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Severländische
DON

RIAGUBERNACUL

Nachrichten

Jever i . O. , Montag , 29 . April 1929

Anzeigenpreis : Die einspaltige Millimeterzeile oder

deren Raum 10 Pfennig , auswärts 15 Pfennig ,

im Textteil 40 Pfennig . Für die Aufnahme von

Anzeigen an bestimmten Tagen und Blägen , auch für

durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , sowie

undeutliche Aufträge wird teine Gewähr übernommen .

Bostschecktonto Sannover 12254 . Fernior . Nr . 204 u . 568

139 . Jahrgang

Reue Neberraschung in Genf Schwerer Unglücksfall bei der dritten Stendaler Neueste Funkmeldungen
Vor wenigen Tagen erst hat der Führer der Kilometerprüfung für Automobile u . Motorräder

Zwei Tote , ein Schwerverletter .

T. U. Stendal , 29. April . Bei dem am Sonn - verletzt aus dem Wagen geholt . Er hatte schwere

tag vom Automobil- und MotorradklubStendal ver: Brandwunden am Rücken davongetragen und wurde

anstalteten dritten Stendaler Kilometerprüfungsfah - sofort ins Krankenhaus eingeliefert . Die Veranstal =

ren für Automobile und Motorräder ereignete sich tung wurde daraufhin sofort abgebrochen.

ein schwerer Unglücksfall , der zwei Tote und zwei

Schwerverletzte forderte . Einer der schweren Wagen ,

der das Ziel bereits durchfahren hatte , geriet aus bis¬

her noch nicht festgestellter Ursache ins Schlendern
und fuhr , nachdem er zuerst quer über der Straße ge=
standen hatte , gegen einen Chausseestein . Er verlegte

hierbei einen Radfahrer , der eine Quetschung des

Oberschenkelsdavontrug . Durch diesen Anprall wurde
der Wagen nach rechts geworfen und erfaßte noch

einen weiteren Zuschauer, der auf der Stelle getötet
wurde . Durch diesen erneuten Anprall wurde der

Wagen dann herumgeworfen , er überschlugsich mehr

mals und riß noch eine Anzahl von Chanseesteinen
um . Dann geriet er in Flammen . Der Beifahrer
wurde 20 Meter weit ins Feld geschleudert und war

ebenfalls auf der Stelle tot . Nach weiteren 20 Metern

kam der Wagen zum Stehen . Der Fahrer , Baron
von Wenkel , der noch am Steuer saß . wurde schwer

Ein englischer Großkraftwagen verbrannt .

T. U. London , 29. April . Zwischen Knowles Hill

und Twyford in der Nähe von Maidenhead fing ein
mit 26 Personen besetter Großkraftwagen Feuer und
überschlug sich. Ein Teil der Insassen wurde in den

brennenden Trümmern eingeschlossen und konnte
troz aller Anstrengungen der zahlreichen auf der
Straße verkehrenden Ansflügler nicht gerettet wer =

den. Fünf Personen kamen in den Flammen um ,
fünf weitere sind mit schweren Brandwunden in die

Krankenhäuser eingeliefert . Das Befinden von zweien

gibt zu ernsten Besorgnissen Anlaß . Ein Augenzeuge
erklärt , daß das Fahrzeug , als es brannte , wie eine
mit Petroleum begossene Holzmasse lichterloh brannte .

der Führer rettete mehrere Personen , bevor er nach

dem nächsten Telephon rannte und um die Entsen=

dung von Aerzten und Pflegeperson I bat .

mit

(Eigener Funkdienst . )

Nach den endgültigen Wahlergebnissen der Tiro =

ler Landtagswahlen hat die Christlich =

foziale Volkspartei von den bisherigen 28

Mandaten zwei eingebüßt und damit die bisher uns

umstrittene 3 weidrittelmehrheit im Landtag
verloren .

Der frühere Reichsminister Dr . Hermes ist am

Sonnabend früh in Warschau eingetroffen und hat

eine Besprechung mit dem polnischen Bevollmächtig¬
ten v . Twandowski in Wirtschaftsangelegenheiten
gehabt .

Im „ Echo de Paris " erklärt Pertinax , daß die

Lösung der Kriegsentschädigungsfrage
stark von dem Ausfall der bevorstehenden englischen

Wahlen abhängen werde .

Der Daily Telegraph veröffentlicht Auszüge ans

der Minderheiten denkschrift der kleinen

heiten richtet .
Entente die sich scharf gegen die Minders

Primo de Rivera hat einen Aufruf ver¬

öffentlicht , demzufolge die Wiederherstellung einer

weil er in der unter dem Schutz der Immunität er - Eingaben auch von kommunistischen Abgeordneten parlamentarischen Regierung in Spanien

folgenden verantwortlichen Zeichnung von etwa 10 bis ins Legte nachgegangen werde . Wenn Verstöße nicht vor 1931 geschehen soll .

an verschiedenen Orten erscheinenden Kopfblättern gegen das Gesetz festgestellt werden , werde

einen Mißbrauch der Immunität erblickte . Der Ab¬
geordnete Straffer habe durch seine Kampfesweise
das Recht verwirkt , daß man ihn auf seine Fragen
noch weiter antworte . Er lehne daher weitere Aus¬
einanderschungen mit ihm über die Frage der Rechte
und Pflichten eines Abgeordneten ausdrücklich ab .
( Beifall . )

Präsident Loebe rief den Abg . Dr . Frid
(Nat .-Soz .) zur Ordnung , da er sich durch den Zu¬

ruf Sehr richtig !" die bekanntgegebenen Be¬
schimpfungen zu eigen gemacht habe .

Nachdruck durchgegriffen . Auf die lediglich aus
In Bombay ist ein Streit in den Bauma

agitatorischen Gründen jetzt im Reichstagsplenum
vorgebrachten Einzelbeschwerden könne er natürlich wollspinnereien ausgebrochen , von dem

120 000 Personen erfaßt sind . Zugleich ist es zunicht antworten . (Lärm bei den kommunisten .)

Die Weiterberatung wurde darauf auf Montag , neuen 3usammenstößen zwischen Mo¬

8 Uhr , vertagt . Ferner Haushalt des Reichsernäh - ham me danern und Hindus gekommen .
rungsministeriums .

Schluß %5 Uhr .

Politische Rundschau

In Frankfurt a . M . tam es in der Sonntag

nacht zu schweren Zusammenstößen zwis

schen Nationalsozialisten und Reichs .

banner .

amerikanischen Delegation zur vorbereitenden Ab¬

rüstungskonferenz in Genf der gesamten Welt eine

große Ueberraschung bereitet , indem er als das Er¬

gebnis von Besprechungen unmittelbar vor seiner

Abreise aus Amerika mit Präsident Hoover neue Vor¬

schläge zur Flottenabrüstung ankündigte. Im Auf¬
trage der Regierung der Vereinigten Staaten hat der

Gesandte Gibson damals mitgeteilt , daß neue Vor¬

schläge zu einer Einigung der großen Seemächte über

deren Abrüstung ergehen würden und daß damit auch

die Förderung der Abrüstung zu Lande erleichtert
werden würde. Wie man inzwischen erfahren hat,
werden die Vorschläge Ameritas sowohl den Wün¬
schen Englands wie Frankreichs entgegen kommen ,

und zwar eine Beschränkung der Gesamttonnage im
Verhältnis von 5 (Amerika ) zu 5 (England ) zu 3

(Italien und Japan ) festiegen , aber innerhalb der

Gesamttonnage Verschiebungen je nach den Bedürf¬
nissen der einzelnen Mächte zulassen . Danach dürfe

dann also England seinen Wünschen entsprechend
unter Berücksichtigung seiner zahlreichen Stüßpunkte
in der ganzen Welt kleine Kreuzer , Amerika große
Kreuzer und Frankreich kleinere Schiffe bauen , wobei

nur Beschränkungen in bezug auf den Tonnengehalt
und auf die Bestückung der einzelnen Schiffsklassen
eintreten sollen . Damit hofft man in Amerika den

Wünschen namentlich Englands weit genug entgegen

gekommen zu sein und den Boden für eine erfolg =

reiche Marine - Abrüstungskonferenz vorbereitet zu

haben. Das war eine angenehme Ueberraschung für
alle aufrichtigen Freunde der Abrüstung .

Die zweite Ueberraschung ist weniger erfreulich .
Der Gesandte Gibson hat am Freitag in der vorbe¬
reitenden Abrüstungskonferenz zu Genf eine zweite
Erklärung zur Landabrüstung abgegeben . Er führte
aus, daß seine Regiernug nach wie vor an der Auf¬
fassung festhalte , daß von rechtswegen die Zahl der
ausgebildeten Reservemannschaften und die vorhan¬

denen Vorräte an Kriegsmaterialien bei der Ab¬

rüstung zu berücksichtigen sein müßten . Da aber in
dieser Hinsicht die französische Regierung erklärt habe ,

von ihrer gegenteiligen Auffassung unter feinen Um¬

ständen abgehen zu können , sei Amerika bereit , seinen Die zweite Lefung des Haushalts des Reichs¬

Widerstand aufzugeben und der gegnerischen Ansicht arbeitsministeriums wurde dann fortgesetzt .

sich anzuschließen , um auf diese Weise wenigstens
Abg . Schneider Berlin ( Dem . ) erflärte , wenn Reichsreformvorschläge der Demokratischen Partei .

Fortschritte in der Abrüstung überhaupt zu erzielen .
der dentschnationale Abgeordnete eine Lohnbelastung

T . 1 . Berlin , 29. April . Der Einheitsstaatsaus =
Die Verblüffung über diesen plöhlichen Wandel ,

zwar nicht in der Gesinnung , wohl aber in der Hal - von 20 Proz . durch die Soziallaften noch für erträg¬

tung, war allgemein . Dem deutschen Delegations - lich halte , dann sei des eine Verständigungsbasis . Schuß der DemokratischenPartei hat in einer Sizung

führer Graf Bernstorff verschlug sie sogar so sehr den Eine sozialreaktionäre Rede habe er fedenfalls nicht am Sonnabend die Richtlinien zur Reichsreform auf¬

Atem, daß er eine sorgfältig vorbereitete Rede , die er gehalten . Die Klagen über Mikbräuche solle man gestellt , in denen es u. a . heißt : Die Demokratische

für Freitagnachmittag angekündigt hatte , auf Sonn- nicht übertreiben , denn solche kämen auch in der Partei fordere durch Dezentralisierung des Einheits¬

abend verschob. Diese Verblüffung ist allerdings be- Privatversicherung vor . Die Saitonarbeiterfür- staates Stärkung und Vereinheitlichung der Reichs- minister Geßler richtet an die Zeitung „Deuvre"

greiflich . Selten wohl hat man in einer großen inter - forge tönne in ihrer jeßigen Form nicht bestehen gewalt, Verfassungsreform und Reichsreform, die einen Brief , in dem er u . a. folgendes ausführt : Die

nationalen Konferenz einen derartigen plötzlichen bleiben . Giner Beitragserhöhung könne seine Frat - innerhalb des ganzen Reichsgebietes gleichzeitig jungen Deutschen zwischen 20 und 30 Jahren , die

Stellungswechsel einer großen Macht erlebt wie hier . tion nicht zustimmen, so lange nicht nachcewiesen durchgeführt werden müsse. Der dezentralisierte Ein - nicht die Greuel des Krieges gekannt haben , sehen

Es geht von neuem daraus hervor , daß die amerika- fet, daß die Versicherung mit den feßigen Beträgen beitsstaat erfordert eine Gliederung des Reiches in ihre Ideale verschwinden. Wieviele andere haben an

nischePolitik #ch nur nach praktischen Gesichtspunkten nicht auskomme. Bedauerlich set die Saltung des große leistungsfähige Gebiet & -Körperschaften. Die die 14 Punkte Wilsons geglaubt und ihre Ent¬

richtet , ohne sich von Grundfäßen oder Theorien be- Arbeitscerichts gegenüber den Sprüchen von Gin- preußische Regierung müsse in der Reichsregierung täuschung wird von einem wachsenden Grauen be¬

aufgehen . Die Zuständigkeit zur Gesetzgebung bleibe gleitet , daß Deutschland 10 Jahre nach dem Kriege

schwert zu fühlen . Man mag an sich darüber denken zelfchlichtern .
Abg. Freidel (W. - P. ) wies darauf hin , das zwischen Reich und Ländern geteilt. Die öffentliche die Anwendung des Friedens von Versailles für sich

wie man will , diefer völligen Unabhängigkeit von Verwaltung werde entweder durch Reichsbehörden in Anspruch nehmen muß . Keine Generation arbeitet

doktrinären Auffassungen kann man eine gewisse die Verwaltung der Versicherungszweige mehr als (Reichsverwaltung ) oder durch Landesbehörden nach für die Ewigkeit. Viele sind aus dem Kriege heim¬

Hochachtung nicht versagen . 350 Millionen jährlich koste. (Hört . hört ! bei der den Weisungen der Reichsregierung (Reichsauftrags - gekehrt , um ihren Kindern und Enkeln „das " zu er¬
Die pinchologische Erklärung liegt wahrscheinlich Wirtschaftspartei .) Der Redner forderte größere verwaltung ) oder als Eigenverwaltung der Länder sparen. Den Gedanken an einen deutschen Vergel¬

in folgendem : Die Vertreter Amerikas haben jahre - Sparfomfeit bei den Krankenfaffen , geführt . Bei der Abgrenzung der Zuständigkeiten in tungskrieg weist Geßler weit von sich. Die deutsch¬
lang der deutschen Delegation in ihrem Kampf gegen beim Bau von Verwaltungsgebänden . Auf der der Verwaltung zwischen Reich und Ländern müsse französische Annäherung müßte bald kommen, sonst
die französische Auffaffung beigestanden. Nun haben Reichsbauwoche seien nur die Wissenschaftler zum auf die verschiedene geschichtliche Entwicklung Süd- wird sie nie erfolgen. Der ehemalige Reichswehr¬
sie eingesehen, daß dadurch die Konferenz am toten Wort gekommen , nicht die Männer der Praxis und und Norddeutschlands Rücksicht genommen werden. miniſter wiederholt dann noch einmal darin , daß es
Bunkt angelangt ist und nicht mehr weiter fann . Des - des Handwerks . Die preaktischen Bauversuche was notwendig ist , um die Einheitlichkeit Deutsch¬

halb versuchen die Amerikaner , den Hebel wo anders dieser Wissenschaftler hätten bisher recht klägliche lands in Staatlichkeit, Kultur und Wirtschaft zu wah- in Deutschland nie geheime Rüstungen gegeben habe.

anzusetzen und geben ihren Widerstand gegen die An - Mikerfolge gehabt . ren und zu festigen , gehöre in die Reichsverwaltung . Die Abschaffung der allgemeinen Wehrflicht ist in

rechnung der ausgebildeten Reserven auf . Zu dieser Abg . Schwarzer (Chriftl .-Nat . B. - V. ) erklärte , Alles andere sei der Verwaltung in den Ländern den Augen Geßlers , vom strategischen Standpunkte

Entscheidung mögen mohl auch militärische Ermägun- felbst die Bouernschaft set sehr rodifalifiert . Diese (Reichsauftragsverwaltung oder Landeseigenverwal- gesehen , eher eine Wohltat als ein Nachteil.
gen im eigenen Lande beigetragen haben . In der Hedouerliche Entwicklung werde noch gefördert durch tung ) zu überlassen . Die Justiz sei Sache des Reichs ,

übrigen Welt weiß man im allgemeinen nur , daß das die Gründung besonderer Bauern - und Wirtschafts - ebenso die Sicherheitspolizei , die auf Länder oder

große Amerika sich mit einem stehenden Heer von parteien . Die wirtschaftliche Droanisation der Be - Gemeinden übertragen werden könne . Die Zustän

100 000 Mann begnügt und aus diesem Grunde mit rufe dürfe nicht durch die politische erfekt werden . digkeit der Länder und Gemeinden in ihrer Ent

einem Schein von Recht darauf hinweisen kann , es Gine Senkung der sozialen Lasten werde keine Bartet schließung über Einnahmebewilligung und Ausgaben¬
habe seinen Teil der Abrüstung bereits bewerkstel - verantworten wollen . Die von den Sozialdemo - deckung sei weitgehend wieder aufzurichten . Die Lan¬

ligt. Was weniger bekannt ist, liegt in der Tatsache , kreten vorgeschlagene Beitragserhöhung in der Ar- desregierungen sollen auf Zeit bestellt werden. Das
daß nebenbei die militärische Ausbildung der gesam- heitalosenversicherung würde die Arbeiter mit 135 parlamentarische Enstem im engeren Sinne (Abhän¬
ten männlichen Jugend des Landes in den Schulen , maionen neu belasten . gigkeit der Regierung von jederzeitigem Vertrauen

Hochschulen und Universitäten , in den Milizregimen - Abg . Hän se ( Christl . -Nat . B. - P . ) bezeichnete als des Parlaments ) bleibe auf das Reich als den Träger

tern usw. in ſehr großem Umfange betrieben wird. eine der Haupturischen der Lage der Landwirtschaft der großen politischen Entscheidungen beschränkt .
Man mußte mit Recht fürchten , daß ihnen die Fran - die vierfach gestiegene soziale Belastung . Der

zojen entgegenhalten würden , wenn sie sich gegen die
Unrechnung der französischen Reſerviſten ſträubten , 3wang zur Annahme der Arbeit müsse in der Lond¬

dann müßten sich die Amerikaner auch die Anrech- wirtschaft verschärft werden. Die beste soxtale Ar=

ung ihrer für den Kriegsdienst vorbereiteten und beit bestehe in der Erhaltung eines starken und

eingedr Uten Mannschaften gefallen lassen . Hier dürfte lebensfähigen Beuernstandes auf freier Schoffe.
des Pudels Kern liegen .

Deutscher Reichstag
T -lt . Berlin , 27. April . Der Präsident eröffnere

die Sonnabend - Sizung um 1 Uhr .

insbesondere

Ist auch der Medlenburg -Schweriner Landtag

angesetzlich ?

T . U. Schwerin 29 . April . Die Fraktion der

Abg . Hülfer (Dn . ) erklärte . auch die Deutsch - Deutschnationalen Volkspartei des Mecklenburg¬

nationalen feien nicht für die Beseitigung , sondern Schweriner Landtages hat einen Antrag beim Land¬

nur für Reformen in der Arbeitslosenversicherung . tagspräsidenten eingebracht , der die Beendigung der
Giner Beitragserhöhung stehe aber die Arbeiter - Wahldauer des fünften ordentlichen Landtages zum
schaft in ihrer Mehrheit ablehnend aegenüber . Die 30. Juni d . I . fordert . Neuwahlen sollen am 23. Juni
Arbeitslosenunterstützung fei tatsächlich nicht so hoch 1929 stattfinden .
daß fie einen Anreiz zum Faulenzen biete . 1926

Der ehemalige Reichswehrminister Geßler
über Deutschland

T. U. Paris , 28. April . Der ehemalige Reichswehr¬

Das neue dänische Kabinett ,

AT . Kopenhagen , 29. April . In den späten

Abendstunden des Sonntags wird von verschiedenen
Seiten übereinstimmend folgende Liste der neuen
Koalitionsregierung aus Sozialdemokraten und Ra¬
dikalen als endgültig ausgegeben :

Ministerpräsident und Minister ohne Portefeuille :

Stauning (Soz .) ,

Außenminister : P. Munch ( Radikal ),

Finanzminister : Bramsnäs (Eoz . ) ,

Innenminister : Dalgaard ( Radikal ) ,

Verteidigung : 2. Raßmussen (Soz . ) ,

Handel und Industrie : Hauge (Soz . ),

Justizminister : 3ahle (Radikal ) ,

Sozialminister : Steince ( S03 . ) ,

Unterrichtsminister : Borgbjerg (Soz .) ,

Kirchenminister : Dahl (Soz . ) ,

Verfchrsminister : Friis - Stotte (Soz .) ,

Bandwirtschaftsminister : Bording (Soz .) .

Die Begründung des deutschnationalen Antrages
hätten 3. 3 Millionen Arbeiter nicht das Griſtenz - verweist auf das Urteil des Staatsgerichtshofes für

Graf Bernstorffs Erklärung über die
ausgebildeten Reserven .

Vor Eintritt in die Tagesordnung wandte sich minimum deh bt . (Hört . hört ! links .)
Abg. Tr . Mittelmann (D. Vp . ) in einer Erklä = Abg. Litke (So . ) behauptete, daß der Abg . das Deutsche Reich gegen den Freistaat Sachsen am

AT . lt . Genf 28. April . Graf Bernstorff gab in

ung gegen Angriffe, die der nationalsozialistische Sülfer mit seinen Ausführungen in der eigenen 22. März 1929, in dem die Wahl zum Sächsischen

Abg. Strasser aus Anlaß der Aufhebung seiner Im- Fraktion nicht den nötigen Rückholt finden werde. Landtag für ungültig erklärt wurde. Auch das der Sizung am Sonnabend eine grundsäglich gehal¬
Mecklenburg - Schweriner Wahlgesetz habe zur Zeit tene Erklärung der deutschen Regierung ab , in der

munität durch den Reichstag in mehreren Zeitungen (3urufe rechts : Den hat er aber sehr . )

gegen ihn gerichtet habe . In einem offenen Brief | Aba . Gräf - Dresden (K. ) brachte Beschwerden der Landtagswahlen vom 22. Mai 1927 die gleichen er mit Nachdruck den deutschen Standpunkt in der

über die Handhabung des Reichsversorgungsge- vom Leipziger Staatsgerichtshofim Falle der sächsi- Frage der ausgebildeten Reserven darlegte und an

Verleumdung bezichtigt . Der Redner wies darauf setzes vor .
hin , daß der Geschäftsordnungsausschuß zu der Auf¬

schen Wahlklage beanstandeten Bestimmungen ent - die Mächte die Aufforderung richtete , nunmehr ihrer¬

Reichsorbeitsminister Wife II erwiderte , daß halten . Man müsse daher auch mit der gleichen Ent - seits bekannt zu geben , zu welchen Zugeständnisfen

den dauernd im Ministerium eingehenden zahlreichen scheidung gegenüber Mecklenburg-Schwerin rechnen, se hereit seien.



Keine Inflationsgefahr !
Auskunft des Bureaus des Reparationsagenten .

schlossen set .
Marksturz unmöglich .

Geld -Zwangswirtschaft ?
Berlin , 29. April . Zur Milderung der schwierigen

Kaffenlage des Reichs denkt man , wie das Berliner
Tageblatt mitteilt , in parlamentarischen Kreisen an
einen Gesetzentwurf , der die Sparkassen und andere

öffentlichen Geldinstitute verpflichten soll, einen
Teil ihrer Gelder in Anleihen des Reichs
und der Länder anzulegen . Unter diese Anlage¬
pflicht würden auch die Vorzugsaktien der Reichs¬
bahn fallen , die bei dieser Gelegenheit in einem recht
umfassenden Umfange mobilisiert werden dürften .
Jedoch soll in irgendeiner Form dafür Vorsorge ge¬
troffen werden , daß das Stimmrecht dem Reiche
verbleibt . ( Bremer Nachrichten ." )

daß wir mit dem Augenblick , wo uns niemand mehr

Ein

-

aue

* Billige Sonderzüge nach Hamburg und zum Oberstleutnant von Frydag , der dem Regimentvich
etwas pumpt, bankerott sind. Die Reichskasse hat ein schönen Rhein . Bei genügender Beteiligung findet Jahre angehörte und jezt das 13. Reiterregimentgroßes Loch bekommen . Die Regierung weiß nicht am Himmelfahrtstage ( 9. Mai ) aus Anlaß der großen in Hannover befehligt , Rittmeister Schröder
mehr , womit sie die Beamten bezahlen soll . Um landwirtschaftlichen Ausstellung in Hamburg eine Bremen , Generalstaatsanwalt Rieiebieter alsPrag , 28. April . Das tschechoslowakische Presse- ihren Verpflichtungen nachzukommen , muß sie sich das Sonderfahrt statt. Der Sonderzug fährt ab Jever ſident des großen Oldenburger KriegerverbandesBüro meldet aus Berlin : Auf eine Anfrage , ob eine Geld bei den Banken pumpen. Wenn nun aber die 6,25, Hamburg an 10,45. Die Rückfahrt von Hamburg und aus dessen Vorstand der trotz seiner 78 JahrMöglichkeitder Inflation in Deutschland oder irgend Banken dem Reiche ihre Kredite versagen, dann ist erfolgt um 19,10 , Ankunft in Jever 24 Uhr. Die Fest- immer noch frische, für die Krisgervereinsiaeiner ernsten Erschütterung der deutschen Währung der Bankerott da. Schon fordern sie als Bedingung teilnehmer können außerdem noch zusazkarten zu äußerst rührige Stadtoberinspektor a. D. Hummegegeben sei, ist von äußerst autoritativer , den Abbau der Börsensteuer. Der Redner kam dann einzelnen Veranstaltungen , Besichtigungs- und Aus- Oberbürgermeister Dr. Goerlitz und Rechnungstader Transferabteilung des Reparationskommissariats auf die Rassenfrage, insbesondere die Judenfrage . flugsmöglichkeiten bekommen . Reiseführer und ein Tütken , Vorsitzender des Amtskriegerbundes Older.

sehr nahestehenden Stelle kategorisch erklärt wor- Für die Einstellung unseres Volkes hierzu liege ein Führer von Hamburg werden kostenlos von heute an burg. Später traf der frühere Erbgroßherzog
den, daß eine solche Möglichkeit völlig ausge- Bergleich aus der Tierwelt nahe. Im Ameisenstaat bei den Fahrkartenausgaben verabfolgt. Die Fahrt kolaus in Zivil ein und nahm nach herzlicher de

lebt paraſitiſch ein Käfer, der die Puppen der Ameisen beginnt in Wilhelmshaven . In Sande wird Anschluß grüßung , die mit allseitigem Bravo quittiert wurdefrißt . Ein Teil der Ameisen , der seine Gefährlichkeit von Norden , Wittmund und Jever aufgenommen ; am Vorstandstisch Plaz . Die Traditions - Schwaerkennt, sucht ihn zu entfernen , wird aber plötzlich auf dieser Strecke hält der Anschlußzugauf folgenden dron in Paderborn hatte eine Abordnung geschitT. U. Berlin , 29. April . Wie der „Montag " zu von anderen Ameisen angegriffen bezw. getötet, die, Zwischenbahnhöfen: Hage, Dornum , Fulkum, Esens, Der 2. Vorsitzende des festgebenden Vereins, Herder Anwesenheit des Reichsbankpräsidenten Dr . dem betäubenden Duft des Käfers erliegend , ihren Burhase , Wittmund , Jever und Heidmühle .
Schacht in Berlin erfährt , ist die frühere Abreise natürlichen Instinkt verloren haben. Deutschland be- kleiner Reiseführer gibt Aufschluß über die Veran- fizenden seiner und der Versammlung Freude dar

Silbereis , gab in Behinderung des 1. Vor
Dr. Schachts aus Paris aus rein persönlichen Grün- saß vor 1919 150 Milliarden Sparvermögen . So staltungen des Fremdenverkehrsvereins Hamburg , über Ausdruck, daß der Bund es bis auf 1149 Mite
den erfolgt . Irgendwelche Besprechungen hätten lange dieses da war , brauchten wir keine finanzielle der es sich angelegen sein lassen wird , den Teilneh¬

bisher in Berlin nicht stattgefunden. Von den Be- Hilfe von auswärts in Anspruch zu nehmen . Im mern an der Sonderfahrt außer der Ausstellung die glieder gebracht habe und so kraftvoll für den Wie
deraufbau des Vaterlandes streben könne . Rednerratungen der Reichsbank am Mittwoch seten offizielle Kriege hieß es : Schafft das Gold zur Reichsbank ! Hauptsehenswürdigkeiten Hamburgs zu zeigen . Die wandte sich scharf gegen die Kriegsschuldlüge undErklärungen über die Festigkeit der deutschen Wäh- Man hätte damit die Mark stabilisieren können, das Teilnahme ist selbstverständlich freigestellt. Gs wer- teilte mit, daß eine Liste umlaufen werde, in th

rung entgegen den französischen Machenschaften gegen Großkapital wollte es aber nicht . Nach der Inflation den außerhalb des Rahmens des Programms auch

die deutsche Mark zu erwarten . Der Generalrat zeigte sich ein Weg zur Rettung in der Einführung noch Vorschläge für kleinere Ausflüge gemacht . In ieder Festteilnehmer sich einzeichnen möge .

werde auf jeden Fall feststellen, daß die strengen Vor- der Rentenmark als eigenen wertbeständigen Geldes . der Zeit vom 21. bis 26. Mat fährt ein Sonderzug mit deftrede hatte Oberstleutnant Frydag über
Das Ausland hat sich um die deutsche Rentenmark 33% Prozent Ermäßigung zum Rhein . Die schönsten nommen für den 1. Bundesvorsitzenden , Oberst von

schriften , die der Reichsbank für die Ausgabe von gerissen . Es wußte, was dahinter steht. Die Renten- Orte und Sehenswürdigkeiten des Rheins und des der Marwiß , der seines Alters wegen sich für den
Banknoten gegeben sind , einen Sturz der Mark mark gründet sich nämlich auf die Wirtschaft selbst Neckars werden berührt sowie ein entsprechender kommenden Tag frisch erhalten wolle . Trotzdem
absolut unmöglich machen und daß die Reichsbank und schließt an sich Zinsen aus . Jetzt hat man auch Aufenthalt vorgesehen . Auch zu dieser Sonderfahrt Gedenktage an das erinnern , was nicht mehr it,
noch eine Milliarde Spielraum für die Notendeckung dieses Geld wieder der internationalen Hochfinanz sind Zusaßkarten erhältlich . Alles Nähere bei den wollen wir heute nicht trauern . Dann hätte der
habe . ausgeliefert , die 40 Prozent Zinsen dafür bekommt , Fahrkartenausgaben . heutige bend seinen Zweck verfehlt . Wir wollen

getreu dem Worte Schachts in seinem Buche , , Stabili - * Die lustigen Vagabunden . Dieser luftige Film uns ernstlich vornehmen , für fungen Nachwuchs tu
fierung der Mark " : „Erst als an der Rentenmark be- batte gestern einen großen Erfolg . Es ist deshalb den Vereinen zu sorgen und dies versichert , auch
trächtliche Aenderungen vorgenommen wurden , er - für morgen noch eine Vorstellung zu kleinen Preisen angesichts der alten Veteranen von 1870/71, von

denen mehrereklärten sich die Großbanken bereit , an der Stabilisie - angefeßt und somit Jedermann Gelegenheit gegeben, in unserer Mitte weilen . Hog
Deutschland ! Weitere Ausprachen hielten derrung mitzuarbeiten ." Der Damespakt ist der Ruin sich diesen Film anzusehen .

minister verpflichtet, das Volk so weit als irgend
unseres Volkes . Nach ihm ist jeder deutsche Finanz¬ 2. Bundesvorsitzende , Herr Hesse , Oldenburg¬

Eversten , Generalstaatsanwalt Niesebieter ,* Hohenkirchen . Hausverkauf . Zu dem hier Oberbürgermeister Dr . Goerlitz und Reichsbahnmöglich auszupressen . Mit dem ausgepreßten Gelde
kauft sich Parker Gilbert Devisen. Die Reichsbank durch den Rechnungssteller E. M. Harms im Dierks - oberfekretär Lübben Der unterhaltende Teit
darf Kredite nur an die Großbanken abgeben, so daß schen Gasthofe abgehaltenen zweiten Termin , be- des Kommerses umfaßte außer der prachtvollen
von einer nationalen Geldwirtschaft nicht die Rede treffend Verkauf der den Erhen des Zimmermeisters Konzertmusik der Kyffhäuserkapelle den Vortrag
sein kann. Kleine Gewerbetreibende haben demgemäß Bernhard Benters gehörenden Besitzung , bestehend eines Prologs von Fräulein Günther , lebende
auch keine Kredite von der Reichsbank bekommen . aus einem geräumig eingerichteten Hause nebst Bilder , Teklamationen und einen Einafter , betiten:
Doch hat sie unter Umgehung der Bestimmungen den Obst- und Gemüsegarten zur Größe von 11 Ar 26 Deutsche Soldaten 1640 bis 1929". - AI3 Ansagerwar
Warenhäusern jeden kredit gewährt . Die Revision Quadratmetern , hatten sich einige Kaufliebhaber Frizz Biegfeld aus Diekmannshausen gewonnen
des Dawesvlanes ist nicht von der Regierung , son- eingefunden . Das Höchstgebot gab der Schmied worden . Er wußte in humoristischer Weise den
dern von der Hochfinanz ausgegangen , weil diefe D. Müller , Hohenfirchen, wie verlautet , mit 7200 Stonneg zwischen der Bühne und dem Publikum zu
steht , daß Deutschland nicht mehr hoch kommt . Die M. ab . Der Zuschlag wurde sofort erteilt , der An- Handhaben und selsst mehrere Vorträge zum Besten
Auslandsanleihen waren nur eine Kampferiprise . tritt erfolgt bereits in den nächsten Tagen . zu geben . Erst in später Stunde löste fich allmählich
Darum sollen jetzt noch schnell die Sachwerte Heraus - * Minsen . Silberne Hochzeit . Die Ehe - die Festgesellschaft auf . In anderen Lokalen feztegeschmolzen werden . Die internationale Tributbank leute Ihnte Rocker und Frau zu Minfer-Hammrich sich, wie immer bei solchen Festen, die Fidelitas met

5 Milliarden M Industrieobligationen und die erst - feiern .
wird die 26 Milliarden Eisenbahnobligationen , die fönnen am 2. Mai das Fest ihrer silbernen Hochzeit ter fort , treit über die Polizeistunde hinaus , die für

stellige 3wangshypothek auf den Hausbesitz an sich
diese Nacht aus den gesetzlichen Bestimmungen ge¬* Schortens . Verpachtung von Schulstrichen zu sein schien .

reißen , um sie dem Ausland zu verkaufen und dafür ländereien . Der Schulvorstond beschäftigte sich Am gestrigeft Vormittag galt es zunächst , dieDevisen herein zu bekommen . Der Transferschutz in der letzten Sizung mit der Verpachtung von auswärtigen Kameraden zu empfangen ; sie wurdenaber wird aufgehoben , weil die Finanz kein Intereffe Weideländereien , in der Buerfenne belegen . Die ' m unter schmetternden Marschklängen nach dem Pferde¬mehr an der Stabilisierung unserer Währung besitzt . öffentlichen . Verpachtungstermin abgegebenen Ge- marktsplatz geführt . Bald nach 9,30 thr feste sigDie fortwährenden Diskonterhöhungen zeigen , was bote wurden zur Kenntnis gegeben und dem Kauf der imposante Feftzug in Bewegung durch die mitheute vor sich geht . Die Hochfinanz holt aus Deutsch - mann Bernhard Gerdes in Schortens für das Stück , vielen Reihen von Zuschauern dicht umsäumtenTand , was noch irgend herauszuholen ist . Die Groß - 2,7971 Heftar , pro Heftar 180 RM . , der Zuschlag er - Straßen . Voran mehrere Reitervereine auf schmuckenbanken und die Sparkassen sollen jetzt ein Abkommen teilt . Für die weiteren Stücke : 2,4263 Hektar und Pferden , dann ein Viererzug , viele Wagen . Autostreffen , nach dem es den beteiligten Instanzen nicht 1,8960 Hektar , soll eventuell ein nochmaliger Ver - mit Veteranen und schließlich die übergroße Zahlgestattet sein soll , sich zur Führung sogenannter merte pachtungstermin angesetzt werden , da zu den bisher von ehemaligen Dragonern und Mitgliedern anT. - U. Hannover . 29. April . Die Pressestelle der beständiger Konten auf der Grundlage reiner Gold - , abgegebenen Geboten der Zuschlag nicht erteilt wer - derer Militärvereine , die sämtlich ihre Fahnen mitReichsbahndirektion stellt fest : 3wischen Watenbüttel währung oder ausländischer Währung zu erbieten . Den könne .
und Gliesmarode der Strecke Plockhorst - Waten - Di : Syvothekenbanken aber verlangen für ihre

sich führten . Neitervereine schlossen auch den Zug* Schortens . Die Sammlung für To Hus Nicht unerwähnt soll bleiben , daß der Reitervereinbüttel wurde am Freitagabend ein verbrecherischer eigenen Konten Feingoldbafts . Wir stehen in der ergab den Betrag von 116 M und 1000 Eiern .
Anschlag durch Auflegen einer 3,95 meter langen heutigen Zeit in einer Wechsel - Inflation in dem

Jaderberg in Trachten aus der Zeit Friedrichs des* Mariensiel . Gefangen . Hier gelang in den Großen zu Pferde saß , mit dem historischen Perücken¬Schiene auf die Gleise ausgeführt . Von dem Per - Sinne , daß weite Schichten , namentlich was Neu- leßten Tagen die Verhaftung zweier gefährlicher Bur - fopf . Der S0jährige Veteran von 1870/71 , Rentnersonenzug 867 entgleiste ein Wagen mit einer Achse, anschaffungen betrifft , von Wechseln leben . Heute schen . Einmal des Tischlergesellen alias Ingenieurs Büsing aus Oldenburg ,die jedoch auf dem kurz dahinter liegenden Ueberweg gehen an einem Tage mehr Wechsel zu Protest , als (für den er sich gerne ausgab ) Wässerling , dessen Spe - Jade , saß hoch zu Roß in der hellblau leuchtenden
früher Landwirt in

wieder auf das Gleis sprang . Personen sind nicht vor dem Kriege im ganzen Jahre im Umlauf waren . zialität es wochenlang war , Fahrräder , aber nur fast uniform , in der er die Schlacht von Mars la tourverlegt . Die Untersuchung ist von der Reichsbahn - Auch das Reich aibt Wechsel , den Reichsschabwechiel , neue alte konnte er nicht gebrauchen , das schadete und den Todesritt dort mitgemacht hatte , wie eindirektion eingeleitet . Kriminalpolizei und Sicher - der 1935 fällig ist und die Gelder der Sozialversiche - seinem Auftreten als Ingenieur " zu stehlen . Die
heitsdienst der Reichsbahn sind zur Verfolgung der rung angreift . Diese Wechselinflation wird sich in Fahrräder versetzte er dann in den Wirtschaften, da sich zunächst nach der alten Dragonerfaserne in

Jüngling von 20 Jahren . Der Feftzug bewegte

Täter eingesetzt . Die Reichsbahndirektion Hannover steigenden Löhnen und Preisen auswirken . Die Spar - er seine Geldbörse plötzlich verloren hatte . Ueberall
Hat 300 M für die Entdeckung der Täter ausgesetzt . faffen sollen sich jetzt verpflichten , 25 Prozent ihrer fand er Gläubige , die dem in Not geratenen Herrn sternburg . Auf dem inneren Hof machte er Hall,

Gelder in Reichsanleihen anzulegen , weil die Groß - Ingenieur gern halfen . Auf sein Konto fommt eine und General von Kühne hielt eine furze , packende

fen wollen. Man sieht, wir werden ausgebeutet bis res Wochenblattes erwähnte, in einer Wirtschaft in Cloppenburgerstraße . Hier sprachen der evangelische

banken jetzt ihre Reichsanleihen auf den Markt wer- ganze Reihe solcher Taten . Auch das in Nr . 96 unse- Ansprache , dann erfolgte ein Parademarsch , and
in darauf ging es nach dem Gefallenendenkmal an der

zum Letzten . Der Zusammenbruch ist nur eine Frage Jever verpfändete war eine kurze Zeit „ Eigentum "
von Monaten . Dann kommt der Bolschewismus ins des genannten W. , das , bevor es in seinen Besitz ge- Pastor Buck und Dechant Krone von der kathol

T. - U. Berlin , 29. April . Nach Blättermeldungen Sache doch wohl durchaus zweifelfreies Organ , schreibt in der Bülowstraße in Rüstringen unter Verschluß Lied vom guten Kameraden gesungen, die Fahnen
Land . Die Berliner Börsenzeitung ", ein in dieser langte , wohlbehalten in einem Keller eines Hauses schen Kirche . Entblößten Hauptes wurde darauf das

aus Dedenburg hat ein unbekannter Täter auf den schon hente , die Massen wüßten sals nicht mehr , wo stand. Weiter gelang die Festnahme eines der bei- senkten sich gegen das Denkmal , und dumpfer Tromfrüheren Generalkonsul Emil Schreiner , der in einem sie das Brot hernehmen sollten. Man hat fahrelang den Spitzbuben, die monatelang die Gastwirtschaften melwirbel mahnte zum Gedenken an die GefallenenScraftwagen von einem Ausflug heimkehrte , in der den Kopf in den Sand gesteckt, und jetzt kommt das in der nächsten Umgebung fleißig besuchten, aller - Eine große Anzahl von Kränzen wurden darauf anNähe der Stadt einen Gewehrschuß abgegeben . Das Erwachen . Wir gehören alle auf Gedeih und erst recht dings nur nachts . Auf das Konto des verhafteten dem Denkmal niedergelegt.Geschoß durchschlug dem Generalkonsul die Puls - auf Verders zusammen in der nationalsozialistischen Burschen und seines Komplizen , den man nun hof- ter marschiert war und sich bei der Kaserne aufgelö
Nachdem der Zug wel

ader und verletzte seine Frau schwer. Schreiner . Der Front , die da fagt : „Erit Brot , dann Reparationen ! fentlich auch bald erwischt, kommen etwa ein Dußend hatte , luden die Säle in der Harmonie " und Fürselbst steuerte , konnte den Wagen noch bremsen . Als Wenn ihr Reparationen haben wollt , dann holt sie Einbrüche .dieser aber nach etwa 100 Metern stehen blieb , war euch !" - In einem Schlußwort hielt der Redner dann
Bismarck " , dem Vereinslokal des Dragonervereins

er bereits gestorben . Die Frau wurde nach dem noch Umschau unter den Bundesgenoffen , die für denburg - Jever wird der Verkehr in der der Harmonie " nahmen daran teil außer den Hun
* Oldenburg . Auf der Staatsstraße OI - zu schmackhaften und viel belobben Mittagesst . J

Krankenhaus gebracht und operiert . Von dem Täter Deutschland in seiner gegenwärtigen Lage hauptsäch- Strecke Kilometer 24,500 bis 24 750 in Henbült vom derten von ehemaligen Dragonern dret frühere Komfehlt bisher jede Spur . lich in Frage kommen . Die Versammlung war erst 29. April an auf die Dauer von etwa drei Wochen mandeure des Regiments , nämlich General v. Kühne
nach 12 Uhr zu Ende . durch Umpflasterung der Klinkerbahn starf erschwert General von Alten und General von Preiniger ,

sein .

Aman Allah wieder in Kabul
TU . London , 29. April . Nach hier eingetroffe =

nen privaten Nachrichten ist Aman Ullah am 27. April
in die Hauptstadt Kabul , ohne Widerstand zu finden
eingezogen .

Eine Bestätigung dieser Nachricht von anderer
Seite liegt noch nicht vor .

F. Verbrecherischer Anschlag
auf die Eisenbahn

Sin früherer Generalfonful
im Auto erschossen

Mädchenmord in einer
Badefabine

-

Regimentsfeier
der 19er Dragoner

* Vom Wetter . Tag für Tag zeigte sich der April dazu auch der Erbgroßherzog mit Gemahlin . Na
von der falten und unbeständigen Seite . Frost , Schnee¬ mens des festgebenden Vereins hielt Herr Hum
fall und ein falter Wind wechselten miteinander ab . mel , der viele Jahre hindurch sein Vorsitzender
Anstatt im Frühling , konnte man glauben , man sei war , eine mit großem Beifall aufgenommene An¬

T. - U. Hannover , 29. April . Ein schweres Ver - im Herbst . Für den Gärtner und Landmann schien sprache , die in ein Hoch auf die deutsche Treue endete .
brechen wurde am Freitag mittag in der Bade - es fast trostlos zu werden , denn keine dem Boden an¬
anstalt in Neustadt a. Rbg . ausgeführt . Gegen vertraute Saat zeigte ein Fortkommen . Doch nun

Er betonte bewußt , daß das Regiment jeht 80 Jahre
bestanden habe ; wenn es auch äußerlich nicht mehr19 Uhr wurde von einem Polizeiwachtmeister in endlich scheint es , als ob das Wetter sich auf seine vorhanden sei , sein alter Geist lebe noch§ Oldenburg , 29 . April .

General
einer Badefabine die achtjährige Tochter des Auf - Jahreszeit besonnen hat . Gestern war einmal ein von Kühne stattete dem festgebenden Verein für
sehers Stolle ermordet aufgefunden . Die Nachfor - schöner Frühlingstag . Die Sonne lachte warm vom Da am 26. April genau 80 Jahre verflossen seine Mühewaltung bei all den Vorbereitungen zuschungen führten zur Festnahme von drei der Mord - Himmel und es war eine Lust , draußen zu sein . Man waren , seitdem das Dragoner -Regiment Nr . 19 ge dem als durchaus gelungen zu bezeichnenden Feste
tat verdächtigen Personen , unter denen sich ein alter sah auch viele Spaziergänger , Alt und Jung , hinaus - gründet war , so kann man verstehen , daß der durch herzlichen Dank ab , und Herr Hesse leerte feir
Mann befinden soll . Die Staatsanwaltschaft Han - wandern in Gottes freie Natur . So mancher , der den Zusammenschluß der einzelnen Vereine vor Glas auf die Kameradschaft .
nover hat die Untersuchung eingeleitet . vielleicht am Sonnabend noch gern im geheizten 3im - einigen Jahren entstandene Regimentsbund trotz der Am Nachmittage gegen 3 ihr versammelte sic

mer weilte , pilgerte nach Upjever . Wenn auch der wirtschaftlich so wenig rosigen Lage es unternom - auf dem großen Plaz hinter der Kaserne eine naWald sein Frühlingskleid noch nicht angelegt hatte , men hatte , seine Mitglieder , alle sonstigen ehemal . vielen Tausenden zählende Menschenmenge , um beles war doch ein schöner Genuß nach langer Winter - 19er Dragoner und dazu die Bürger aus Stadt und dem zwar etwas fühlen , aber dennoch angenehmenzeit , beim schönsten Wetter diese Stätte durchwandern Land Oldenburg eingeladen hatte , um das Jubt Wetter etwa 4 Stunden lang sich an dem prächtigzu können . Hoffentlich hält das Frühlingswetter nun läum am Sonnabend und Sonntag zu begehen . Es verlaufenen Reiterfest zu erfreuen . 10 Reiteran , damit die Gemüter der Menschen wieder froh ist erklärlich , ia , eigentlich selbstverständlich , daß das vereine hatten sich in den Dienst der Sache gestellt.werden und überall neues Leben erwacht . Fest sich m örtlicher Hinsicht auf die engere Garnison Sie führten eine Reihe von 1tebungen vor , die auch* Diebstähle . In der Nacht vom 15 . zum 16 . Aprti des Regiments , die Osternburgs , konzentrierie . Die bewertet wurden .
1929 sind der Firma Hartwig und Vogel A. G. in Stadt Oldenburg an sich wurde nur insoweit in Mit - heischte das Wettspringen , an dem sich 20 Reiter be

Ein besonderes Interesse er

* Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei Hannover aus einem an der Wand des Bahnhofs - leidenschaft oder besser in Mitfreude gezogen , als teiligten . Hieraus gingen als Sieger mit 0 Fehlernhielt am Sonnabend im großen Saale des Adler " gebäudes Sanderbusch befestigten Automaten zicka gestern vom Pferdemarktplatz aus sich der imposante die Reiter Hullmann -Wahnbeck und Schildt -Hammeleine öffentliche Versammlung ab , die sehr gut besucht 16 Packungen Bonbon gestohlen worden . Zweckdien- Festmarsch durch die Heiligengeist - und Langestraße warderaußendeich hervor . Die Neitervereine Moorwar . Die Ortsgruppe Jever hatte als Redner den fiche Angaben werden erbeten zu Nr . 150/29 des nach Osternburg bewegte . Aber zunächst etwas über riem und Jaderberg erfreuten durch rafte QuaParteigenossen Dr . Albrecht , Altenburg , gewonnen , Amtsanwalts in Jever . Dem Bauunternehmer den Fest kommers in der Harmonie " in Ostern - drillen . Willkommene Einlagen waren Viererzügeder ausführlich über die heutige Wirtschaftskrise und Wilhelm Kruse , aus Rüstringen sind von der Bau - burg am Sonnabend abend . Er hatte einen der - und ein Eleganzreiten eines Herrn und einer Dame .ihre Ursachen sprach. Die Rathenowsche Prophezeiung stelle der Militärbahn am Sieltief in Horumerfiel artigen Anklang, besonders auch von Mitgliedern um 7 Uhr sprach General von Kühne allen Bevon dem verödeten Deutschland beginnt sich zu er - in der Nacht vom 9. zum 10 April 1929 ein Gleis - der weiter von Oldenburg entfernten Vereine ac - teiligten herzlichen Darf aus . Die Vorführungenfüllen. Das deutsche Volk lebt von gepumptem Geld, bohrer und Anfang April ein Spaten und zwet funden , daß längst vor seinem festgesetzten Beginn hätten aufs neue bewiesen , daß der alte Reitergeies zahlt Steuern damit . Es geht uns gut , heißt es . Schaufeln gestohlen worden . Zweckdienliche An- der Saal voll besetzt war . Als besondere Festgäste auch im Oldenburger Lande in treuer Obhut sei .Wie oft hat uns Dr. Stresemann gesagt : Es geht gaben werden erbeten zu Nr . 145/29 dez Amtsau- waren erschienen der General der Kavallerie In den genannten Lokalen begannen dann dielangsam aber sicher aufwärts . Aber nun zeigt es sich, walts in Fever . von Kühne , ehemaliger Kommandeur des Regiments , Festbälle .

Oldenburg
und Nachbargebiete

Jever , 29. April .
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Regierungsniederlage
in Breußen

Reine Anleihen mehr

aus Amerifa

Folgerungen gezogen würden Mit großer Mehrheit
wurde dann der Gesezentwurf und die im Haushalt

der allgemeinen Finanzverwaltung dafür vorge

sehenen Mittel genehmigt . Zum Berichterstatter für
das Plenum wurde der Abgeordnete Gottheiner

( Dnat . ) bestimmt .

Sonntag hier versammelte Bundesvorstand des Devisen glatt zu decken , so daß keinerlei Anlaß be - [ mung über den Gesetzentwurf zur Sanierung de

Stahlhelm unter Vorsitz des ersten Bundesführers steht , über den regulären Bedarf hinaus Devisen an - Schichau -Werft vor . Der Abgeordnete Leicht (Bayr .

Seldte einstimmig folgende Entschließung : zuschaffen . Die Heraufsehung der Privatdiskontrate Volksp .) erklärte seine Zustimmung unter der Vor¬

„ Da die Lüge von der deutschen Kriegsschuld dte stand im Zusammenhang mit dem April -Ultimo , nach aussetzung , daß diese Summe der Osthilfe gehöre und
Gewerbesteuer -Vorlage gefallen . Grundlage der feindlichen Tributforderungen bilder , dessen Erledigung sich voraussichtlich wieder eine An- für das Grenzgebiet des Südostens entsprechende

Berlin , 29. April Der Preußische Tandtag sollte fordert der Bundesvorstand , daß die gegenwärtigen spannung einstellen wird .
mit einer amtlichen Aus =

Sonnabend die Gewerbesteuervorlage in dritter Be- Tributverhandlungen
sind .

sung verabschieden . Bei der Abstimmung über den rollung der Kriegsschuldfrage zu verbinden
Der Bundesvorstand wendet sich mit Entrüstung

Antrag des Hauptausschusses , auf die Reichsregte¬
rung dahin zu wirken , daß bei dem Steuerrerein - gegen das landesverräterische Treiben deutscher

heitlichungsgesetz der frühere Landtagsbeschluß auf Linkskreise , die erneut bereit sind, dem Deutschen
Der Herald meldet aus Newyorf : Bankier War¬

Einbeziehung der freien Berufe weitgehend verück- Volf auf Jahrzehnte hinaus untragbare Lasten auf¬

sichtigt werde, beteiligten sich Deutschnationale, Na- zubürden und fordert , daß nach den bisherigen deut- burg hat sich über den Ausgang der Pariser Konfe¬

tionalsozialisten , Deutsche Volkspartei , Wirtschafts - schen Leistungen , die selbst über den Wortlaut rnd renz geäußert. Sie werde weder die Festigkeit der

partei, Deutsche Fraktion und Kommunisten nicht, Sinn des Versailler Diktats hinausgehen , mit den Mark berühren noch den Handel der Union nach
Tributzahlungen Schluß gemacht und die deutsche Deutschland . Aber in der Begebung der Anleihen

so daß nur 195 Stimmen erzielt wurden .
die nach Deutschland werde jetzt die große Pause ein¬

Damit war das Haus beschlußunfähig und die Gegenrechnung vorgelegt wird . Wir werden

Verabschiedung der Gewerbesteuer inhibiert . Ta Kriegsschuldfrage nicht ruhen lassen, bis wir unser treten .

die Verlängerung der Gewerbesteuer zur Aufrecht
Recht gefunden haben und stehen in diesem Kampfe

digung ber Binanagebarungder Kommunen dann Schulter an Schulter mit den Stameraden vom Kyff¬erhaltung
erforderlich ist , wenn diese nicht zu sonstigen Steuer¬
erhöhungen und anderen Maßnahmen greifen sollen ,

gen Gewerbesteuer im Wege der Notverordnung
herbeigeführt werden .

häuserbund ."
Barfer

Oberst Bauer außer Lebens .

gefahr
T - 1 . Peking , 29 . April . Wie aus Schanghal ge¬

meldet wird , besagt der letzte Bericht vom Kranken¬
Nun doch Rücktritt Barker lager des Oberst Bauer, daß der Gesundheitszustand

Gilberts ? des Stranten die Strife überwunden hat. Ihm droht

übermittelte Tschiangkatschef dem Kranken setne
Wünsche zur Genesung

wird wahrscheinlich die Verlängerung der bishert- Die Berliner Börse beruhigtBörse beruhigt . u. Paris , 29. April. Dem „Intransigeant "

TU Berlin , 27. April . Die in Börsenkreisen im zufolge erklärt man in Kreisen der Sachverständigen
fonferenz , daß der Reparationsagent Parker Gilbert

Der ständige Ausschuß des Landtags wird am Anschluß an die tendenziösen Meldungen der fran - diesen Posten auf seinen persönlichen Wunsch ver¬
Donnerstag darüber Beschluß fassen. In einer neu zösischen Presse entstandene Beunruhigung hat sich lassen werde . Man fügt hinzu : die Vereinigten Staa =
einberufenen Sitzung wurde dann vom Landtag die heute gelegt . Die Verkäufe ließen erheblich nach. Es ten wünschten nicht, einen Amerikaner als Nachfolger
Novelle zum preußischen Ausführungsgesetz zum fanden sogar Rückkäufe statt , die das allgemeine Parker Gilberts zu sehen . Die Nachricht daß derFinanzausgleich, der namentlich Erleichterungen für Tendenzbild freundlicher gestalteten. Einen guten Gouverneur der Bank von Frankreich, Morrean , diedie Provinz Grenzmark Polen -Westpreußen vorsit , Eindruck rief hervor , daß sich die Banken selbst in
in zweiter und dritter Lesung erledigt . Der Land- Anbetracht der letzten Ereignisse am Devisenmarkt wird von dem Blatt als unwahrscheinlich bezeichnet

Nachfolge des Reparationsagenten antreten werde ,

tag vertagte sich dann bis zum 13. Mat . diszipliniert hinter die Reichsbank stellten und feitend erklärt : dergleichen sei für den Augenblick nicht
Freitagnachmittag auf jeglichen Devirenpreinerrehr vorgesehen !Der Stahlhelm fordert Auf¬ verzichteten. Dem entsprechend sind heute Denken¬
umsäße lediglich während amtlichencollung der Kriegsschuldfrage totteringen getätigt worden, wobei die Reichs Die Sanierung der Schichau¬der

T. - U. Magdeburg , 29. April . Unter Bezugnahme bank den gegenüber dem Vortag etwa verdoppelten

auf die feierliche Zurückweisung der Kriegsschuld - Bedarf (Echätzungen 20 Millionen Dollar ) restlos

lüge durch den Reichspräsidenten bei der Ein - zum Kurse von 4,2180 befriedigte . Die Reichsbank

weeft genehmigt
T. 1 . Berlin , 29 . April . Der Haushaltsausschuß

weihung des Tannenberg - Denkmals faßte der am ist auch weiterhin in der Lage , jede Nachfrage nach des Reichstages nahm am Sonnabend die Abstim¬

TischdeckenLäuferstoffeGardinen Teppiche

Billige Sonderjahrt
nach Hamburg

am 9. Mai 1929 .

Simmelfabetstag .
Große landwirtschaftliche Ausstellung ( Grola ) .

Fahrplan :

5,00 ab Norden

5,09 Hage"

5,26 "
"5,38

5,49 Esens"

Fahrpreis RM . :

art 1,30 13,30 "

" 1,19 13,00 "
Dornum " 1,02 12,50 "

Fulfum " 0,50 12,20 "

" 0,37 11,90 "

Burhafe SP 0,25 11,50 "
6,12 Wittmund " 0,13 11,20 "

6,25 Jever 24,00"P 11,00 "

6,33 Heidmühle . 23,52 10,60 31

6,53 , , Sande " 23,35 10,40 "
ab 19,10

6,01

"
10,45 an Hamburg

Anzukaufen gesucht ein

junger angetörter , feverl .

Bulle
Angebote mit Preisangabe
an Friz Sempen , Klein¬
Scharrel . Tel . Edewecht 42 .

Läuferschweine ,

fette Schweine
sowie sonst . Schlachtvieh
im Auftr . dauernd zu laufen
gesucht . Angebote erbeten .

Prull , Oldorf ,
Tel . Hohenkirchen 29 .

12 Heft. Land
gegen Barzahlung zu kaufen

Neben den Fahrkarten werden auch Zusaßkarten gefudat . (5305
Offerten unter B. G. 451für Stedt - und Hafenrundfahrten , Mittagessen und

Eintrittskarten für die Grola ausgegeben . Be- an die Exped . d. Bl .

stellungen auf Karen nehmen alle Fahrkartenaus¬
gaben entgegen .

Reichsbahndirektion Oldenburg .

Verschiedenes

Sever .
Herr Baumeister Jaußen

läßt am

Dienstag ,
dem 30. April d. S. ,

nachm . 5 he ,

größere Mengen

(5311

Gottels .

Depotarbeiter Johann
Reiners läßt am

Millwo , d. 1. mai d. J. ,
nachm . 3 Uhr

öffentlich meistbietend auf

verkaufen

Empfehle meinen Stier | Junger Mann
Cauf "

zum Decken .
23 Jahre alt , sucht , gestützt

(5303 auf gute Zeugnisse . zum
15 . MaiDedgeld 10 RM .

Sarzburg . Thorwächter .

Stier
Stellung

(5314 als Verwalter oder junger
Mann . Off . u . 3 . D . 125

a . d . Exp . d . Bl .Leefer
Nr . 83572

deckt für Mindestiah .
Sorum . M. Janken .

Das Deckgeld für den

Stier (5319

Jünger. Malergehilfen
Sucht

Wilhelm Schütt .
Schortens .

Gesucht auf Mai ein
ordentlicher

feine Todesgefahr mehr . In einem Telegramm

Der Wetterbericht

Dienstag , 30. April : Mäßige südöstliche Winde ,
heiter bis wolkig , steigende Erwärmung , vor¬

mittwoch , 1. Mai : Nach nördlichen Richtungen
wiegend trocken , Gewitterneigung .

drehende Winde , wolkig , Neigung zu Schauern ,

Temperaturrüdgang .

DA Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten .

für die Schriftleitung verantwortlich F . A. Lange .

Druck u. Verlag G. 2 . Mettder & Bbne . Jerer .

A .Mendelsohn
Auf sofort ein

Arbeitsbursche
15 - 17 Jahre alt , gesucht .
W. Hildebrand , Möbel¬
geschäft , Jener , Tel . 398 .

Gesucht zu Wai ein

Mädchen
für Haus und Garten .

Behrens , Elisabethufer 9 .

Fever

Besonders preiswert
habe ich abzugeben in ge¬
brauchten Motorrädern

1 N . S . U .
250 ccm mit elettr . Bicht ,

1 N . S . U .

250 ccm mit Karbid - Bicht ,
Doppel - Rahmen ,

1 N . S . U .

500 ccm mit el . Licht , wie neu .

Die Preise für diese ge¬
brauchten Maschinen find
sehr niedrig gestellt . [5844

Oldenburger

Candestheater
Montag , 29. April , 8 bis

10,30 Uhr : Saalvorstellg .
in der , Harmonie " , Oltern¬
burg : Minna von Barn¬

helm " . Einheitspr . 0,50 Mt .
Dienstag , 30 . April , 7 . 30

bis 9. 45 Uhr : A 32 . , , Maria
Stuart " .

Bettfedernreinigung Fr . Kleinftenber toch , 1. Mai. 3,15
" Großknecht Bettenumstopfen

„Konradin
beträgt vom 1. Mai an

12,00 RM .
Dattershausen . Mammen .

Empfehle zum Deden

Ed . Müller , Horum .

Suche auf sofort einen

jungen Mannod Knecht
sowie ein Mädchen .

J . Jben , Pievens .

Gesucht auf sofort ein

jeden Mittwoch

Bettinletts, Garantie¬

2757 )

forten
Ernst Onnen

Wiarden

Emil Duden ,
Frl . Marien - Straße 2 .

1.3jbr braun. Ballo , Stier „Lorch" Mädchen Eizagit.SpezialgefäſtWallach,

1 2jähr. braune Stute.
beide braun .

M. Meents .
Berdumer - Gr . - Riege .

5306 )

Hochtragende Kuh
und 1 Enter

zu verkaufen . (5325
Tschackert , Sander - Groden

Deckgeld 7,00 RM . ,

Stier . . Lama"
Dedgeld 15,00 RM .

Rhaude . Cl . Müller .

sowie

Großknecht
( 5320

Gerh . Haschen , Minsen .

Suche zum 1. Mai ein

für Stahlwaren u . Waffen
(564

bis gegen 6,15 Uhr : Ausw¬
Jever , Teleph . 367 Borft . 31 : , , Die Zerefina " .

Matten
Kokosmatten

Ledermatten

Rohrmatten

Strohmatten
Schilfmatten
Chinamatten

Bürstenmatten

China -Teppiche

7 30 bis 10 . 15 Uhr : 8 .
Voltsvorst . Die Dreigro¬
schenoper " . Al . Preise 0 . 50
bis 1,50 Mt .

Donnerstag , 2. Mai 7. 30
bis 9 45 Uhr : B 32 , , Maria
Stuart " .

Freitag , 3. Mai , 7,30
bis 10 Uhr : C 32 ,, Tief
land " .

Sonnabend , 4. Mai , 7 . 30
bis 9. 45 Uhr : D 33 . Ma¬
ria Stuart " .

99

Sonntag . 5. Mai , 4 bis
6 Uhr : 9. Boltsvorst . , , Deam Blaze .

und Stragula - Zeppiche Bergantfchofter " . AleineGigene
Büchsenmacherei . Vorlagen jeder Art . Breije 0. 50 bis 1. 50 Mt.

Zuverlänges, elgiges Gardinenspannerei Sie finden bei mir

Suche für meine 21jähr. Hausmädchen.
Tochter

Stellung als junges Gasthof ,Weltfrieden ,
Mädchen

mit Familienanschluß .

Aldenburg . (5227
Gemeinde Fedderwarden .

piermonatige 3ahlungs: 2 Kuhtälber , Joh . Göter, Wagenbauer , Gesuchteinegutempfohlene
frist verkaufen :

5 Stüc

Abbruchs Herdbuchvieh
materialien

bestes Milchvieh , als :
2 frischm . und 1 hochtr .
Ruh , 1 hochtr . Färse ,

beim Tivoli und in der 1 Auhtalb ,

Reithalle liegend , öffentlich ferner 1½ Fuder Heu .
meistbietend mit Zahlungs .

Das Vieh fann vorher

frist versteigern, nämlich: besichtigt werden .

ca. 200gmBlattholz,qm
passend als Hill - und

Schalholz ,

Hafo Jürgens .
Sobentirchen .

zu verkaufen .

Moorwarsen .

davon 1 vorgemerkt ,
(5302

Seiko Meents .

Zu verkaufen ein

Kochherd ( Küppersbusch ) ,
einstubenofen , eine Bett¬

stelle mit Matratze .

Jever , Bismardstraße 10 .

2000 gute alte

Dachziegel
Suche gute zwei bis sechs au verkaufen .

Monate alte
( 5352

Emil Altona , Schloßstr . 4

20061.Rundholzer, Suhtalber Deckflier3 - 8 Meter lang ,

10GebindeSparren
8 Meter Spannweite ,

sehr gut ,
ferner : Türen , Alospen¬

türen , Fenster , Stallfen¬
ster und Brennholz .
Der Verkauf beginnt

beim Tivoli . Kaufliebha .
ber werden eingeladen .

sowie gute junge hochtrag .

Kühe
anzutaufen . Abnahme sof .

Griepenkerl , Reiseburg .
Telephon Jever 545 .

Suche anzukaufen schwe
re hochtragende

Rinder
eingetragen , und

verkauft .

§ . Freese, Tralens.

Junges Mädchen sucht

einfaches Schlafzimmer.
Offerten unter F . K. 172

an die Exped . d . Bl .

Brämienitier

GrichNibers&Fint, Suchtbullen Jürgen "Auktionatoren .

Schweres reinfarbiges
Ruhtalb

(5343Bu verkaufen .
Wärterhaus b . Lütensbof .

mit Leistungsnachweis , von 99
6 Zentner aufwärts .

Georg Stoffers .
Waddewarden .
Zelevbon Jever 230 .

deckt für 10 RM .

Senci Eilers ,
Sengwarder - Altendeich .

Großmagd .Rüftringen ,
Mitscherlichftr . 37 . F . Carstens , Accum .

Ostar Bischoff .
Bolster - und Dekorations¬

Werkstätte , (4657
Mühlenstraße 13 .

Erdbeerpflanzen

die größte Auswahl
zu reellen Preisen .

Gerh . Müller .

Wintertohlpflanzen (5330 Führ.Pflanzkartoffeln
Campanula (Glodenblumen ) zu verkaufen .

Gärtner A . Schneider Hermannstr . 4 .

8 bis 11 Uhr : Geschl .

Vorstellung , , Die Fleder
maus "

Es wird besonders darauf
aufmertiam gemacht , daß
der lezte Zug nach Sever
22 . 45 Uhr täglich in Olden¬
burg abgeht und in Gande
Anschluß bat , sodaß man um
0. 28 Uhr in Sever eintrifft .

Prüfen UrteilenBestellen Prüfen
Dessins

Sie
M.

13 Wischtücher, rot oder blau kariert , Gr.45/45cm p . Stek. - , 16

12 Küchenbandtücher , Gr . ca. 44/100 cm
41 Vorgezeichn . Kissenplatten , in Richelieu , aus

Haustuch oder Linon , Größe ca. 40/50 cm
11 Frottéhandtücher , weiß mit farbigen Streifen .

wasch - und kochecht ca. 40/80 cm

23 Ungehl . Baumwolltach ( Rohcret .), ca. 70 cm br .
17 Menden - und Blusenredir , gute Strapazier¬

ware , farbig gestr ., pr . Qualit ., ca. 70 cm breit

21 Hemdentuch , gute Qualität , ca. 80 cm breit
42 Ungebl . Baumwolltuch , starkfädig und kräf¬

tig , fast unverwüstlich
38 Baumwoll -Mousseline , in sehr schön ., dezent .

Must . , zwei - und mehrfarbig , 68 cm breit
16 Dirmdizefir , in schönen , dezenten Mustern ,

prima Qualität
43 Welges Baumwolltuch , für gute Bettwäsche

und sonst . Stücke geeign ., prima Qualität
18 Schürzenstoff , (auch für Kleider geeignet )

schön gedruckte Muster , waschecht
24 Kissenplatten , vorgezeichn , aus Richeleu , aus
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Sie
Dessins

22 Stangentainen (Dimiti ), Streifsat , ea. 80 cm br .

. 2090 9019
- ,25

29 35

p. m .
38

19 90
,4250 34
, 46
,48 142

90
49 39

52
" 19

. 6520 99

Haustuch oder Halbleinen mit Stickgarn p. Stek. - , 65

Sie

p . m .

p . Stck

, 69
95

, 95

1,50

p . m .

25 Kissenplatten , vorgezeichnete in Rips , nur
in braun mit dazugehöriger Stickseide

27 Damenhemden , Trägerform mit Bogen -Eins .
u . dekor . schön . dez . Faltch . , gute Qual .

Paradekopfkissen , aus schneew . gebl . starkt .
Linon , beste Strapazierqual , mit ca . 8 cm
br . Einsatz aus guter Stickerei , Größe 80/80

642 Waschsemate , echtfarbig , für Damen u . Kinder¬ 1,64
kleidung in viel . Farbtönen ca. 70 cm breit

26 Tischdecken , weiß , damastartig mercerisiert ,
Gr. 180/160 em p . Stek. 2,50

Herrennachthemden , mit Ausschnitt aus pr
strapazierfähigem Renforce , geschmacky .
mit tarbigen waschecht , Bordüren besetzt

Tischgedeck , 7teilig , gebleicht , mercerisiert
in lila , gold und blau 130/160 cm

Trikothield , Rock u. Pull ., m . Gürt . u . 2-Tasch .,
gut strapazierb . , auch best . f. Sport u . Reise
geeign ., i . versch . Farb . blau , grün , rosenh .

712 Reisedecken , als Schlafdecken gut geeignet ,
Baumwolle mit Kunstseide verarbeitet
sehr mollig , kann gut als Ersatz für reine
Wolle verwend . werd . Grund kamel haarf .
aparte Neuheit ganz besond . zu empfehl .

Fordern Sie unsern Katalog , welchen wir Ihnen kostenlos ansendon .

Versand erfolgt per Nachnahme .

Versandspesen zum
kostenpreis . Abgabe

nur an Private .

Selbst¬
erfolgt Hartners Co

Mechanische Weberei

Hof in Bayern a 928

3,95
3,95.

4 . 95

6 , -

Wenn die Ware nicht entspricht ,
zahlen wir den vollen Betrag 80¬
fort zurück . Bestellungen von

BM . 80, - ab portofrei .



Enorm billige Mai -Angebote bei Bruns & Remmers , Jever

Größtes Lager
in

Küppersbuich-Sparherden
am Plage .

Ferner empfehle ich folgende Marten :

Woeste, Imperial , Carlshütte.
Emaill . Herde ,

mit Nickelbeschlag und 65 . - RM . an .geschl . Blatte von

Adolf Gerken , Jever .

Cier -Verfand -Kartons
für 20 , 30 , 40 und 60 Eter

empfiehlt

Gillenstede
Das zum Nachlasse der

Frau R. Reents Witwe ge¬
hörige , im Dorfe Sillenstede
belegene von Friedrich Harms
bewohnte ( 5818

Haus
mit Garten, groß560gm
sol öffentlich verkauft werden

Berkaufstermin am

Sonnabend , 4. Mai d . J .

nachmittags 5 Uhr
in Frau Folters Wirtschaft
in Sillenstede , wozu Rauf¬
liebhaber eingeladen werden .

Erich Albers
amtl . Auttionator

1. Fa . Erich Albers & Fint .
Jever

Habe einige gut erhaltene

8. S. Caffens , Jever Motorräder

Zu den maitagen
halte ich mein enormes Lager in
den weltberühmten und besten

Marken - fahrrädern

Opel , Dürkopp , Göricke

jowie den feinßen Spezial - fahrrädern

von RM . 55 . - an

in allen erdenklichen Modellen

und Ausführungen bestens emp
fohlen .

Karl Rocker , Hever

Wegen Platzmangels
die noch vorrätigen Gardinen

mit 30 % Rabatt

Michelson , Wasserpfortstraße

Wir empfehlen in reichhaliger Auswahl

Zefir¬

u . Trachten - Kleider

aus eigener Anfertigung , in allen Größen

Beste Qualitäten , billigste Preise ,

wie 1,50 , 1 . 95 , 2 . 25 , 2 . 50 usw .

Dopjans &Meemken

Zu den Maitagen
bringe ich nur

gute Anzüge in jeder Art , Manchester ,
Serfules und Bederholen , Stall - und
Windjaden in modernen Farben , Lo¬

benmäntel .

Gustav Sell , Carolinenfiel

Billige Malangebote

Schwarze Herren - Sonntagsstiefel
13,50 12,75 10 . 75

Braune Herren - Halbschune
16 . 50 12,50

SchwarzeDamen - Spangenschuhe
8,75 7. 85

Farbige Damen - Schuhe
in reichhaltiger Auswahl u . allen Preislagen

J. H. Pein Inhaber : PETER OLTERS

Das Haus der guten Qualitäten .

Inserieren schafft Absatz!

preiswert abzugeben .

Karl Roder , Jever

Gehrock¬

anzüge
immer am billigsten

von 65 Mt . an bei

Bernhard Dettmers
Jever , Neue Straße

Edel

Bienenhonig
uuter Garantie d . Echth .
10 - Bfd . Di . 11,50 Mt . frto .

7,35
Nachnahmespesen trage

5

ich
Anton Baeder

Sonighandel [3344
Semelingen bei Bremen

Bostschließfach

Waschmaschinen
Wringmaschinen
Zeugrollen

Kefjelöjen

Kupferkefel
sehr billig [5345

Reachten Sie morgen die Schaufenster .

Fabrikant

Schuhwarenhändler

Kunde

so müssen die Schuhe in Ihren Besitz kommen ,

dann kaufen Sie immer billig . Hier schon gleich
der Beweis :

Braune Damen - Spangen¬
Schuhe , bestes Fa¬
brikat , 36 - 42 . 9 . 80

Feinfarbige Damen - Span¬
genschuhe mit flachen ,
halbhohen und Louis - XV¬

Absätzen , Haupt- 12 . 50
preislage .

Herrenstiefel und Halb¬
schuhe in braun und
schwarz ,
18 . 75 , 16 . 75 , 14 . 500. 10 . 8012 . 50

Rindleder - Ackerschnür¬
stie . el in besten Aus¬
führungen ,
12 . 75 , 11 . 75 ,
10 . 75 , 975 8 . 75

7 . 50
Herren - Lederhaus¬

schuhe , 41 - 46 . 4 . 25

Gummi - Turnschuhe ,

Damen - Spangenschuhe ,
Rind eder , für
Werktag

Damen - Spangenschuhe
für den Nachmit -

8 . 00
tag

Damen - Lederhaus¬

schuhe , 36 - 42 . . 3 . 50

braun mit schwarzem Be¬
satz ,
20 - 28 .
29 - 35 .
36 - 43 .
44 - 47 . .

Segeltuchschahe mit haltbaren Sohlen ,
31 - 35 . . . 1 . 00 36 - 42 . . . . 1 . 25

1 . 75
2 . 00B

° 2 . 40
2 . 50

Hermann Redenius

Für die Maitage
biete ich eine wunderschöne

Auswahl mod. Damenkleider
in Jndanthren , Boile , Seide und Wolle

Prinzeßröcke und Schlupfhosen
in Trikot und Seide

Strümpfe in Menge
und in jeder Farbe

Beim Einkauf eines Kleides von 15 Rt .
an ein Baar passende Seidenstrümpfe
oder ein passender Seidenschal gratis

Bitte meine Schaufenster zu besichtigen

Gustav Gell 000000
000000 Carolinenfiel

Fahrräder
Erstklassige Herren - , Das

men - u . Kinderfahrräder
in größter Auswahl liefert

billigst [5348

Einladung
zum 25jährigen Jubiläum .
Die unterzeichnete Zahlstelle feiert am Sonn¬

tag , dem 12 . Mai 1929 , [ 5315

das Fest ihres 25jährigen Bestehens .
Festfolge .

Nachmitt . 2 Uhr : Aufstellung auf dem Schloßplaze ;
2,15 Uhr : Fe strede mit Ehrung der

Jubilare .

Anschließend : Historischer Festzng durch die Stadt .
Nach dem Festzug : Konzert , turnerische Vorfüh

rungen und Saalfahren .

Abends : Fest ball im Schützenhof " und im

, ,Grünen Jäger " .

Zentralverband der Zimmerer , Zahlstelle Jever .

Konzerthaus -Lichtfpiele .
Wegen des Ausfalls am Freitag und des großen

Beifalls am Sonntag bringen wir morgen ,

Dienstag , abends 8½ bis 10 % Uhr , nochmals den

großen Hegewaldfilm [ 5341

Die lustigen Vagabunden
zum Einheitspreis von 50 fg .

Zu Anfang (8,30 - 8,50 Uhr ) ein zweiaktiges Lustspiel .

Billige Malangebote
Einsatzhemden

Oberhemden

2. 95. 2. 65 2. 40 1. 85

Manschesterhosen
4 5. 85 4. 95 3. 95

10. 75 9. 90 8. 50

Herkules - u . Buckskinhosen

Herren - Anzüge
11. 50 8. 75 5. 50 4. 95

enorme Auswahl 55 . - , 48 . - 44 . - , 39 . 50

J . H. Pein Inhaber : Peter Olters

Das Haus der guten Qualitäten

AdolfGerlen,Jever Horumerfiel - Oftiem
NB . Gummi - und Ersak¬

teile sehr billig . D. D.

Harofloft , Kall
Phosphor

beste Düngung für
Garten und Band

Drogerie Heiles

AdolfGerlen,Jever Spar- und Darlehnskaffe Fahrräder
Vatenter

erhalten Sie in der

Kreuz -Drogerie
und Filiale (4694 ,

Mädchen

Die befte und relihhaltigfte

Stellenauswahl burch ein

Inferat ImRleinen Bera

mitfier " ber , Gartenlaube

Anzeigenannahme :

Jeversches Wochenblatt"

Zum Ofenpuh
Enameline

Bottlob

Ofenlac (4776

J . H. Caffens

Hohenkirchen i . Oldbg . ,
e . G . m . u . H.

Sonnabend , den 11. Mai , nachmittags 5 Uhr ,

in Buns Gasthof :

General -Versammlung .
Tagesordnung :

1. Jahresbericht ;

2. Rechnungsablage ;

3. Genehmigung der Bilanz ;

4. Gewinnverteilung ;

5. Entlastung des Vorstandes ;

6. Wahl eines Vorstands - und eines Aufsichtsrats¬

mitgliedes ;

7. Revisionsbericht ;

8. Aenderung der Statuten ;

9. Verschiedenes . [ 5322

Die Bilanz liegt vom 1. bis 8. Mai im Geschäfts¬

zimmer der Bank zur Einsicht für die Genossen aus .

Der Vorstand .
'

J . Ihben . W. v . 6II n . J . Brürfen .

Meine Damenhüte

unerreicht an Schid , Form und Eleganz

empfehle zu meinen bekannten billigsten

Breisen , zu 3 . ¬ 5 . - NM .4 . ¬

Sofie Schwabe , Prinzenallee 7

Für die Maitage
habe ich mich besonders eingestellt auf

2 etwas gebr . Damenräder

2 etwas gebr . Herrenräder

2 gebr . Herrenräder
1 gebr . Damenrad (5846

hat billigst abzugeben

Adolf Gerfen ,Jever

Kaffee Hag
soeben wieder frisch

eingetroffen .

J . Burchard

Acerschuhe und
Stiefel

in verschiedenen Sorten und
in wirklich haltbarer Ware

zu billigen Preisen

Th . Frerichs
Schlachtstr . 16. (2309

Reparaturen prompt und
preiswert . D. D.

1 gebrauchten

Kochherd
Blattengröße 95 mal 75 cm

hat preiswert abzugeben

AdolfGerken,Jever

* * * * * * * *

Für die vielen Geschenke
und Glückwünsche zu unserer

Herren -Anzüge goldenen Sozeit
Das Schaufenster zeigt Ihnen einen

Teil der modernen Anzüge

Die Breise sind sehr niedrig

Noch einige Anzüge , etwas der Mode
entgangen , für die Sälfte des reellen

Wertes

danken wir herzlichst [5827

Tjark Reiners
und Frau

Sobenstieferfiel .

Demnächst der große Hegewaldfilm

Die lustigen Vagabunden

Wer gute und preiswerte

Betten
taufen will , wende sich ver¬

trauensvoll an

Gustav Sell , Carolinenfiel

Statt Rarten .

Ihre Berlobung geben bekannt :

Amalie Stuck

Heinrich Janßen .
Oldorf ,

3. 3t . Depenhausen .
Altgarmsfiel ,

3. 3t . Molteret Oftiem .

Durch Gottes unerforschlichen Ratschluß
wurde uns das am 25. April geschenkte

Brüderchen
heute wieder von uns genommen .

Dr . med . Mammen und Frau .

Carolinensiel , den 28. April 1929 .

(5857

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

⚫ beim Sinscheiden unseres Kleinen Lieblings

danken wir herzlich

Johann Coordes u . Frau

nebft Angehörigen

Fußquäler
Hornhaut , Schwielen und Warzen
beseitigt schnell , sicher und unblutig

Kukirol
Eine Packung Kukirol -Pflaster mit dem Garantie -Schein

kostet 75 Pfg . Kukirol hilft sicher ! Sie erhalten

bei Nichterfolg Fhr Geld zurück !

BernhardDettmers. Never, Neueste. * * * * * * * Kukirol-Verkaufsstelle:Drog. Breithaupt ,NeueStr.
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Montag , 29 . April 1929

-

139 . Jahrgang

schaftliche Notlage zu beseitigen bestrebt ist . Die auch noch verteuert werden . Der Zwischenhander | Das ist aber fein Streiten gegen den Geschmack

Frage , was erreicht werden kann , läßt sich erst ont - geht mit dem größten Teil des landwirtschaftlichen eines anderen , sondern gegen eine Selbsttäuschung
scheiden , wenn sie Näheres erfahren hat . Die Ein - Fleißes durch die Latten . Suchen Sie das zu ver - oder Anstellerei , durch die gerade der wahre Geschmad
führung eines Getreidemonopols erscheint auch vom hindern und sorgen Sie für die entsprechende Auf - verdunkelt wird . Den wahren ureigenen Geschmack
landwirischaftlichen Standpunkt aus nicht ganz un - flärung . muß man jedermann lassen und nicht gouvernantenhaft

Inzwischen ist es 14 (2 ) Uhr geworden . an ihm zu mäkeln und zu modeln suchen . Er gehörtAbg. Albers (Dem . ) Ein Kulturtheater muß bedenklich. (Sehr richtig !) Das geht auch aus einem
auch Gegenwartstheater sein. Es muß sich auch den Bericht der Oldenburgischen Landwirtschaftskammer Der Präsident ersucht um einen Beschluß des Land- so zur Persönlichkeit wie die Bauerntracht zur Feld¬
Sunos und dergl. gegenüber geschäftlich zu erhalten hervor . (Redner verliest ihn. ) Zur Errichtung des tages , ob fortgefahren werden, oder vertagt werden arbeit und die Ballkleider in die feine Gesellschaft.
suchen. Mit klassischen Stücken läßt sich heute kein Zieles scheinen auch die fraglichen Vorschläge nach soll. Es haben sich noch eine Anzahl Redner zum Es gibt überhaupt kein Schönes schlechtweg, sondern
Theater füllen . Ohne Profit raucht auch nicht der Ansicht der Staatsregierung eine brauchbare Grund- Wort gemeldet. Die Mehrheit des Landtages er - immer nur für eine gewisse Entwicklungsstufe. Und
Schornstein des Landestheaters . Zu einem großen lage bilden zu können . Es muß aber betont werden, klärt sich für Vertagung der Verhandlungen auf schön ist alles , was gefällt , das heißt natürlich, was
Teil handelt es sich bei allen Auseinandersetzungen daß es sich vorläufig um mehr als eine Grundlage Montag nachmittag 4 Uhr .

über das Theater um den Geschmack . Der Landtag anscheinend nicht handeln kann , weil die Vorschläge
darf sich nicht zum Zensor des Theaters machen in der Hauptsache allgemein gehalten sind und daher

wirklich gefällt , nicht etwas , was ein durch die Um¬
stände gebotenes Bob hervorlockt , sondern , um dessen
Besitz der Liebhaber große persönliche Opfer zu brin

wollen. Die Kunſtdarf nicht gehemmt werden. 23ir abgewartet werden muß, wie man sich die Durch- Ueber den Geschmack foll man enbereit ist wie ein Riebender für seineAuserforene.
tommen am besten zu einem Ausgleich , wenn wir führung im Einzelfalle denft .

Duldsamleit und Toleranz üben . nicht streiten
So sagen die Lateiner , und einer spricht es dem

Abg . Brendebach ( 3tr . ) : Das Notprogramm

Abg. Hartong ( bl .) : Der Abg . Albers hat der Reichsregierung ist nicht identisch mit dem

Necht in der Behauptung , daß nichts sich so wenig Agrarprogramm der Spitzenverbände . Dieses ist

zu parteipolitischen Erörterungen eigne , als die auf die Dauer berechnet . Die Verschuldung der andern nach , heute zumeist gedankenlos , da man keine

Kunst. In der Regierungserklärung ist alles gesagt deutschen Landwirtschaft beträgt etwa 13 Milliarden Beit mehr zum Nachdenken hat . Aber warum soll

und damit hätte man die Angelegenheit bewenden Reichsmark . Es ist zu begrüßen , daß auch die man nicht über diese Meinungen streiten , da man

Staatsregierung das Programm als brauchbare doch über alle anderen Dinge streitet , über die Politik ,
lassen sollen . über die Gesetze , über die Wirtschaft und zumeist über

Abg . Müller (Komm . ) : Ein Theaterdirektor Grundlage betrachtet . Es wird nicht daran gedacht ,
wissenschaftliche und religiöse Meinungen und Ueber¬

in Berlin hat Schiffbruch erlitten , weil er nicht an den freien Handel auszuschalten , aber der deutsche
Boff¬

das dicke Portemonnaie gewiffer Theaterbesucher Landwirt muß angemessene Preise haben

appelliert, sondern seinen Spielplan proletarisch fragen wurden leider immer vom parteippiitischen
sozialistisch aufgezogen hatte . Redner verliert sich Standpunkt nicht zum Wohl der Wirtschaft entichte¬
dann in einer Kritik an dem fittlichen Leben und den. Die Industriezölle wären nicht in solcher Höhe
Treiben der Fürsten und wohlhabenden Kreise. (Der gekommen , wenn die Sozialdemokraten nicht zu
Präsident ersucht ihn , zu der Anfrage zu sprechen . ) gestimmt hätten . Wir werden berechtigten Agrar¬

Wir stehen auf dem Standpunkt, man folle für das zöllen zustimmen, da auch das Ausland Zollmauern
Theater nicht eher Gels ausgeben , bis die sozialen
und wirtschaftlichen Mißstände behoben sind . Die

weiteren Ausführungen des Redners erregen ihrer
Drastik wegen oftmals große Heiterkeit ,

aufbaut . Es kommt mehr auf Rentabilisierung als

tabelmachung mitzugehen .

Gebieten .

Prof . Dr . Adolf Mayer , Heidelberg ,
im Stein der Weisen " , Berlin SW . 19 ."

Neues aus aller Welt

Zum Verbrechen im Bayerischen Wald .
Liebestragödie .

Eine

T. - U. München , 29 . April . Zu dem Verbrechen

An der Glühbirne hängen geblieben . Vorsicht mit
elektrischem Strom !

zeugungen? Nun, natürlich, weil es als unfruchtbar im Bayerischen Wald wird weiter gemeldet, daß der
befunden worden ist ; und da wären wir denn an dem Ingenieur Dünnebeil und die Telegraphen -Assi¬

Punkt angelangt, wo wir mit Gründen herausrücken stentin Friedrich vereinbart hatten, im Bayerischen
müssen, wenn wir nicht mit einer Wunderlichkeit uns Wald gemeinsam aus dem Leben zu scheiden. Ste
zufrieden geben wollen , mit einem Erfahrungssaße , wollten zuerst den Erfrierungstod sterben und , alsder im Widerspruch steht oder zu stehen scheint zu ihnen dies nicht gelang, verfekte Dünnebeil seiner
vielen entgegengesetzten Erfahrungen auf ähnlichen Geliebten mehrere Hammerschläge auf den Kopf und

Unsere Antwort auf die so gestellte Frage aber ist : versuchte dann , sich selbst die Pulsadern zu öffnen .
Intensivierung der Landwirtschaft an . Auch die weil es mit dem Geschmad etwas ganz Besonderes Während er das Mädchen noch lebend verließ, irrte
Konsumenten haben Ursache, den Weg zu ihrer Ren - auf sich hat , weil er ganz und gar abhängig von un¬ er selbst tagelang umher , bis er erschöpft und halb

serer persönlichen Entwicklung ist . Es gibt nur eine verhungert Unterkunft fand . Das Mädchen war in¬

Abg . Frerich & beantragt Schluß der Debatte . Abg . Schmidt (Dcu .) : In dem Bericht des Aus - Wahrheit in der Wissenschaft, und in der Religion zwischen der Kälte und dem Hunger erlegen . Allem
Die Abgg. Röder und Dannemann ver- schusses fehlt die Meinung der Regierung , ols ob streben wir wenigstens nach ihr. In der Wirtschaft Anschein nach ist nicht nur Dünnsbeil geisteskraut,

sichten auf das Wort , zu dem sie sich gemeldet haben . diese nicht gehört worden sei. Nachdem wir die Er - und in der Politik gibt es nur einen flügsten Weg, sondern auch die Friedrich muß unter Wahnvorstel
flärung des Mninisters gehört haben , entgeguen zu dem wir die anderen gerne befehren möchten, und lungen gelitten haben .

Vertretungskosten von Beamten in Parlamenten . wir . daß wir dem Antrag der vier Abgeordneten in einem geordneten Staate nur ein Recht für alle .
Abg . gr . Beilage (Chr . -Nat .) ersucht in einer nicht zustimmen können . Wir halten die Zuschläge Der Geschmack aber ist ganz und gar abhängig von

Anfrage die Staasregierung um eine Uebersicht über für die Verbesserung der Lage der Landwirtschaft unserer persönlichen Entwicklung , von unserer Be¬
die entstehenden Kosten für Vertretungen der in auch nicht für eine geeignete Grundlage . Wir find tätigung in der Kunst , ausübend oder genießend , und Otterndorf , 29 . April . In Odisheim hat sich ein

Parlamente entsandten Beamten und wünscht Aus - gegen den lückenlosen Zollschuh , der die Futtermittel wir erleben es an uns selber , daß die Lieblingsgerichte Unfall ereignet , der als ernste Mahnung zu vorsich¬
kunft darüber , ob es nach Neichs - und Landesgesetz verteuern würde . Die freie Wirtschaft darf unter unserer Jugend uns zum Ekel werden können , da tigem Umgehen mit elektrischen Anlagen angesehen
zulässig sei, daß diese Beamten ihre Vertretungs - keinen Umständen ausgeschaltet werden . Wir maden das Leben eines Menschen lang genug ist, um einer werden muß . Anläßlich einer Auktion bei dem Stall¬
fosten selber tragen . es nicht mit , daß ein Reichsgetreiderat das Recht bedeutenden künstlerischen Entwicklung Raum zu besitzer B. wollte dessen 15jähriger Sohn eine Glüh

Ministerialrat 3 immermann teilt mit , wte haben soll , in den Mühlen zu revidieren , daß nur geben . Es muß aber eine Entwicklung sein , kein ge- birne eindrehen , als der Strom bereits eingeschaltet
weit derartige Kosten in Oldenburg in Frage kim - deutsches Getreide gemahlen wird . (Abg . Danne - waltsames 3urechtzupfen der noch in der Knospe war . Der Junge erhielt einen schweren elektrischen
men und erklärt , daß die Aufwandsentschädigungen mann : Und die Landwirtschaft untergehen lassen !) ruhenden Blütenblätter . Die Kunst läßt sich ja nicht Schlag und blieb an der Lampe hängen Auf sein
für derartige Beamte auf ihr Gehalt nicht ange- Nein . Bassen Sie den Mann , der mit seinem Gur aufpfropfen und im großen und ganzen auch nicht Geschrei eilte der Nachbar herbei und befreite den
rechnet werden dürfen . Eine Besprechung wird nicht und seinem Verstande auf dem Gebiet des Handels fünstlich treiben . Unglücklichen von seiner schrecklichen Fessel . Der

gewünscht . arbeitet , ruhig wirtschaften . Die Regierung muß Wer eine solche organische Entwicklung durch Knabe stürzte wie leblos zur Erde . Sasgemäße
nicht allein die Genossenschaften gründen , sondern sie gemacht hat , wird darum auch duldsam gegen „ rück- Wiederbelebungsversuche , die glüdlicherweise sofort
auch stützen, genau so wie es bei der Industrie ge- ständigen Geschmack und ebenso gegen erstaunliche durch anwesende Elektrizitätsarbeiter vorgenommen
fchehen ist Der lückenlose Bolltarif und die Sozia- Neuerungen , da er an sich selbst erlebt hat, daß Dinge , werden konnten, hatten Erfolg , sodok teine Lebens
Lisierung des Getreidemarktes hindern uns , dem An - die ihm höchst absonderlich schienen , mit der Zeit selbst¬

verständlich werden können ; denn warum soll die gefahr für den Jungen besteht.
traa zuzustimmen .

Welt gerade auf seinem persönlichen Haltepunkt stille

Abg. gr . Beilage : Wir behalten uns weitere
Anträge vor .

Die Anfrage des Abg . Sug betr . Steuerver¬
weigerung beantwortet Minister Dr . Willers .

Er macht Einzelangaben über die Steuerrückstände
in den einzelnen Aemtern , die ergeben , daß außer¬

gewöhnliche Beträge nicht mehr ausstehen .

Das Notprogramm der landwirtschaftlichen
Einheitsfront .

Der Präsident gibt befannt , daß Abg . Zeh m-
fuhl seinen Antrag zurückgezogen hat zugunsten
eines Verbesserungsantrages Nohr -Lehmkuhl -Jan¬
Ben -Addicks , der lautet :

Abg. Hartong (261) kann sich kurz faffen .
Meine pol . Freunde werden mit einer Ausnahme
für den Antrag stimmen . In dem Programm ist

vorläufig von einer Sozialisierung und einem Tür¬

fenlosen Zolltarif keine Rede . Es soll nur eine
Grundlage bedeuten .

stehen ?
Nur die Unehrlichkeit so vieler Geschmacksäuße

rnugen macht dabei Schwierigkeiten . , , weh der
üge , sie befreit nicht" , heißt es auch hier . Viele unter¬

drücken die eigene Empfindung , um nicht anzustoßen
in der Gesellschaft , von der sie abhängig sind oder auch

Abg . Krause (Soz .) : Auch wer anerkennen ,
nur abhängig zu sein glauben , und täuschen gar eine

daß ein großer Teil der Landwirtschaft sich in schwe- andere vor . Man muß das schön finden , sagt man
rer Notlage befindet , aber wir müssen uns gegen leise oder laut , als ob es im Reiche des Schönen einen

Der Landtag ersucht die Staatsregierung , bet Uebertreibungen und gegen die Behauptung wen - 3wang gäbe . Meistens geschieht solches ganz unbe¬
der Reichsregierung mit Nachdruck dahin zu wirken , den , daß diese Notlage eine allgemeine ist . Daß dies wußt , obwohl nicht in völliger Unschuld . Unüber¬
daß das Agrarprogramm der landwirtschaftlichen nicht der Fall ist, beweisen die hohen Spareinlagen trefflich wird dieser Zustand der menschlichen Gesel¬
Spizenverbände unverzüglich als Verhandlungs - in den landwirtschaftlichen Banken . (Widerspruch ) . schaft an den Pranger gestellt in Andersens : „ Des
grundlage einer durchgreifenden Hilfe für die Land - Die Landarbeiter können doch solche Beträge nicht Kaisers neue Kleider " , worin selbst etwas , das gar
wirtschaft den gesehgebenden Körperschaften zuge - einzahlen . Redner gibt statistische Zahlen . Abg . nicht vorhanden ist , nicht bloß als vorhanden , sondern
leitet wird . Dannemann ruft : Ales französische Berichte !) Wir als unübertrefflich schön geschildert und allgemein

Abg . Lehmkuh I hofft , daß sich für den neuen nehmen den Standpunkt ein , daß Zölle eine allge - gepriesen wird bloß um der Gefahr zu entrinnen ,
Antrag eine große Mehrheit findet , um endlich die meine Verteuerung aller Produkte nach sich ziehen . sich selber als zurückgeblieben " bloßzustellen . Einem
ungeheure Gefahr des Versinkens der Landwirtschaft Bei den Zöllen handelt es sich um das , was Sie fr

gerne auf die Erwerbslosen anwenden , um Faul¬
Minister Dr . Driver macht längere Ausfüh - heitsprämien . (Unruhe und Widerspruch rechts ). Es

tungen , in welchen er wiederholt betont , daß die gibt Pächter , die pro Hektar 260 bis 300 RM . zahlen .
Staatsregierung mit ernster Sorge die große wirt - Bet Zollerhöhungen würden ihnen die Futtermittel

abzuwenden .

Neues über Shakespeares
Tod und Testament

Von F . Dunbar v . Kaldreuth .

derartig verfälschten Gefühle gegenüber darf man
natürlich nicht duldsam sein . Wenn es sich auch nicht
empfiehlt , direkt gegen den schlechten Geschmack zu
Felde zu ziehen , so muß man ihn doch mittels eines
Umweges auf den Sand zu setzen suchen .

sehr duldsam zu sein pflegte , sich doch genötigt sab , |

einen Preis von fünfzig Friedrich3dor für den aus¬

zusehen , der in der Lage sei , den Autor dieser Schrift
namhaft zu machen .

er fürchtete , daß es gieich mit ihm zu Ende gehen

würde , ließ der Dichter sofort den Notar Collins aus

Bett rufen . Der mußte ein Testament aufschen , in
dem Shakespeare seiner Tochter Judith , die sich ge¬
gen seinen Willen mit Thomas Quincy verlobt So lagen die Dinge , als sich Oberstleutnant St .

Zu derselben Zeit , als im Kirchenarchiv von Se- hatte, ein Erbe hinterließ . Aber der Tichter erholte wieder bei Seiner Włajestät melden ließ.
sich und hatte acht Wochen Zeit , über seinen letzten , ,Abweisen , " herrschte Friedrich den Bedienten

dilla die Urkunde vom Tode des Chriſtoph Colum- Willen nachzudenken . Er berief nochmals den No- an, was will der Aufdringliche denn noch, ich kann
bus gefunden wird und man allen Grund anzuneh- tar , um sein Testament in der Weie weiter auszu - ihm nicht helfen. "men hat , daß auch sein vielgesuchtes Testament end¬

führen , daß sein zukünftiger Schwiegersohn feinen
lich wohl an gleicher Stelle entdeckt wird, erfährt die Verteil aus der Hinterlassenschaft ziehen konnte. behauptet, den Schreiber der Schmähschrift zu
Welt von dem Gelehrten Dr . Tannenbaum , New¬
york, eine neue Version von Shakespeares Testament Kurz darauf erlitt der Dichter einen zweiten Anfall , kennen."

der eine nochmalige Erholung ausschloß . Shakespeares , ,So . . . ? Dann herein mit ihm . "

Der Angeber

, ,Majestät ," magte der Lakai einzuwenden , er

Zwei Berliner Jungen ertrunken .

In der Nähe des Freibades Müggelsee fenterte

gestern mittag ein mit fünf Schülern besettes Ru

derboot . Zwei Schüler ertranten , die anderen drel
konnten geborgen werden ; thr Zustand ist jedoch
ernst . Die Toten sind die Schüler Erich Borchardt
und Werner Konrad aus Berlin . Gerettet wurden
Walter Reinicke, Kurt Heinz und Georg Koch.

Bunte Ecke

: : Sicher ist sicher . Die alte Dame in der App¬

theke : Sind Sie wirklich ein geprüfter Awotheker ? "
, ,Aber sicher !" - , , Dann möchte ich für 25 Pfennig

Pfefferminzpastillen haben . "
: : To lat . Fru ( to ehrn Mann na fievjährigen

Ehstand ): Du bruks di würklich ni so väl up din
Schweidigkeit intobilln ; den Dag , as du bi Vadder
um mi anholln heß , dor sehst du verdammt dämlich
ut. Mann : Dor heß du recht , wn ick will di ver¬

roden , ick Heff ni alleen dämlich utsehn , nee , id weer
dat DE. "

, ,Sie begeben sich sofort nach Spandau und erwar
ten hinter Schloß und Riegel das Urteil , das Ihr

Souverän in diesem Brief an den Festungskomman
danten unterfertigt hat . "

Der Offizier straffte sich . Ich gehorche , Mate

stät . . . und die fünfzig Friedrichsdor ? "

, ,Wird Ihre Frau in zwei Stunden erhalten .

Brief nicht vor dem Abend öffnen darf . "
Sagen Sie dem Kommandanten, daß er den

derMit einer knappen Handbewegung war

ankam , meldete er sich bei dem Befehlshaber und

übergab ihm Degen und Brief .

Oberstleutnant entlassen. Als er auf der Festang

Ich habe den Auftrag , mich als Gefangener der

Festung zu erklären und Ihnen , Herr Kommandant ,

diesen Brief mit der Weisung zu übergeben , ihn nicht
vor dem Abend zu öffnen ," sagte er ruhig und ließ

streckung des Urteils Wohnstatt werden sollte.
fich in eine der Zellen führen , die ihm bis zur Voll¬

und Tod. Keine andere berühmte Persönlichkeit ist letzte Gedanken waren der Mutter seiner Kin- In strammer Haltung stand der Oberstleutnant
so von den Schleiern des Geheimnisses umhüllt wie der gewidmet , und er veranlaßte den Notar , einen vor seinem König .der größte Dichter Englands . Selbst jene oricher, Satz einzufügen , der besagte, daß er ihr sein „zweit¬die ihr ganzes Leben damit zubrachten, um zu bewet- bestes Bett " hinterlassen wollte . Jede dieser Aende- finfen , ich habe nicht viel Zeit ," knurrte Friedrich .

, ,Nun . . . heraus mit dem Namen des Schmutz¬

sen , daß Shakespeare wirklich der große Dramcn¬
rungen in seinem Testamente wurde natürlich von

schreiber gewesen ist und nicht Bacon, sanden eine dem Dichter selbst signiert, und Dr. Tannenbaum zianten fünfzig Friedrichsdor ausbezahlen zu lassen,
Ew . Majestät haben versprochen , dem Tenun¬

Unmenge Umstände in seinem Leben, die sie vor schreibt in ungezwungener Weise die außerordentlich sagte der Offizier.Rätsel stellten . Nun ist es dem amerikanischen Ge - |
voneinander abweichenden Unterschriften Hem

lehrten gelungen, sehr wichtiges aus Shakespeares
"leztem Willen " heraus zu lesen . Dieses Testo¬
ment enthält nämlich viele Verbesserungen und In¬
terpolationen . Es umfaßt drei Seiten , und jede
wurde von dem Dichter signiert . Diese verschte¬
denen Unterschriften haben aber bisher nicht für Historische Erzählung von E . van der Groot .

identische gegolten , weil sie anscheinend ganz von - Nach Beendigung des Krieges gegen Sachsen im

einander abwichen . Diese Tatsache , wie auch die Oktober 1756 wurde eine Reihe alter preuß schee
Ursache seines Todes , ist bisher viel umstritten wor- Offiziere aus dem Dienst entlassen, um Jüngeren
den. Bis jetzt wurde angenommen, daß der Dichter Platz zu machen . Unter den Entlassenen befand sich,
am Gieber " gestorben wäre , das er sich infolge auch der Oberstleutnant K. , der durch diese Maß - Der König sch den Sprechenden scharf an . Im Der nahm das Blatt mit zitternden Händen

eines Trinkgelages mit seinen Freunden Ben Jon - nahme mit seiner Familie in die größte Not serier . Augenblick erkannte er , daß sich der Oberstleutnant entgegen , näherte es dem Licht und las mit wach¬
jon und Michael Drayton zugezogen habe . Aber Bergeblich bat er den König um Wiedereinstellung , fälschlich einer Schuld bezichtigte , daß ihn nur die sendem Erstaunen :
"Sieber " nannte man zu damaliger Zeit jedes un - und da seive schriftlichen Gesuche nichts nützten , erbar äußerste Not veranlaßt haben konnie , zu einem , , Ich übergebe dem Oberstleutnant R. von heute

wohlfein , auch das , was wir heute unter Jufluenza er eine persönliche Audienz , die ihm jedoch auf solchen Mittel zu greifen . Toch er ließ sich seine ab den Befehl über meine Festung Spandau . Seine
oder Grippe verstehen . Bei diesem Trinkgelage Grund seiner fortgesetzten und dem König lästigen Bewegung nicht anmerken . Frau wird mit den fünfzig Friedrichsdor in Kürze

es ist unbestritten, daß Shakespeare ein starker Tein - Bittschriften verwehrt wurde . In gespieltem 3orn ging er zum Schreibtisch , bei ihm eintreffen . Die Beförderung erfolgt in An¬

erlitt er eine Herzattacke , allem Anschein Kurze Zeit darauf erschien an den Häusern der warf ein paar Zeilen auf einen Bogen Papier , ver - erkennung seiner Verdienste . Den gegenwärtigen
nach eine „Angina pectoris " , von der er sich zeitweise Residenz eine Schmähschrift , deren Inhalt so unge- siegelte das Schreiben und reichte es dem Oberst - Kommandanten versehe ich in der gleichen Eigen
boteder erholte . In seiner ersten Angst jedoch , als heuerlich war , daß der König , der in solchen Fällen leutnani . schaft nach B . Gezeichnet : Friedrich .

Stunden später , der Abend war gekommen , er¬

wechselnden Krankheitszustande des Sterbenden zu. „auch wenn einer meiner Offiziere fich zu dem zwer¬
, ,Das habe ich auch ," erwiderte der König barsch , schien der Kommandant in der Zelle .

, , anterad ," sagte er ,, , ich weißt nicht , welches Ver .

felhaften Geschäft Hergibt , den Angeber zu spielen ." gehen Sie hierhergebracht hat und warum Seine

, ,Nun wohl der Verfasser dieser Schrift btn Majestät diesen ungewöhnlichen Weg wählte , Ihnen

tch selbst . Ich stelle mich zur Härtesten Strafe zur eine Gnade zu erweisen ."
Verfügung . Aber ich bitte darum , daß Ew . Majestät , ,Mir . . . eine Gnade ?" stotterte der Gefangene ,
Ihr Königliches Wort auch in diesem außergewöhn - aber ich habe doch . . . "
lichen Falle halten . und meiner Frau und meinen , ,Lesen Sie den Brief selbst , den der König an

Kindern die versprochene Summe schicken lassen, mich richtete," antwortete der Kommandant und
wenn man mich bestraft hat."

ter mar

-

reichte dem Oberstleutnant das Schreiben .



Oldenburg
und Nachbargebiete

Dem
-

der Täter schnell entfernte . Die sofort herbet
gerufene Polizei verhaftete den jungen Many
und brachte ihn , da er die Tat bestritt , in das
Untersuchungsgefängnis nach Weener , von wo
er inzwischen nach Feststellung des Tatbestandes
wieder entlassen ist .

* Pewjum . „ Früh übt sich , was ein Met .
ster werden will " . Gin hiesiger Arzt hatte vor
einigen Tagen sein vierjähriges Töchterchen imAuis
mit über Band genommen. Während der Arzt in
Hamswehrum einen Patienten besuchte, muß das
Töchterchen wohl Langeweile bekommen und sich an
die Bremse zu schaffen gemacht haben . Piößlich löste

den Gelände in einen tiefen Graben . Es foſtete
sich dieselbe , und das Auto fuhr von dem abhängen¬

große Mühe , das Fahrzeug wieder aufs Trockene zu
ziehen . Das Töchterchen soll sich wegen des Vorfalls
nicht sonderlich aufgeregt haben . Vorgestern wur:
den hier 13 Ferfel verauktioniert , die bes
39 Mart pro Stück aufbrachten .

Bücherschau

Bräutigams , der dieselbe am Morgen vor dem Hause weiteren Nachbarschaft sich Trint - und waschwasfand, verkaufte diese an einen Althändler, welcher ser besorgen und konnten bei dem Ausgetrocknetste sofort zerkleinerte . Nun kommt aber der Besiger sein ihrer Brunnen eine Reinigung derselbender Maschine , dem man sie vom Hof geholt hat , her vornehmen . Mit Sehnsucht erwartet man allge
bei und verlangt Schadenersatz . Ein gerichtliches mein einen etwas ergiebigen Regenfall , damit
Nachspiel wird die Folge dieses Polterabendscherzes von dem fostbaren Naß auch endlich ein* Rüstringen . Die werdende Siedlung sein . kleiner Borrat für die in Ostfriesland zeit - und

bet Rüsterstel . Das großzügige Eindeichungs - bs . Bohlenbergerfeld . Ein gefährlicher landesgemäße Schummelei übrig bleibt . - Wie
projeckt zwischen Rüsterfiel und Voslapp ist jetzt Räuber , der sich bei den hiesigen Hühnerzüch verlautet , soll die hier schon längere Zeit rudurch die anschließend erfolgende Kultivierung und tern in arger Weise bemerkbar macht, ist na- hende zweite 3ollaufseherstelle durch eisBestedlung in ein neues , den Hauptzweck der Gin- mentlich in der Jeztzeit der Fuchs. Während nen Beamten aus Münster neu besetzt werdendeichung darstellendes Stadium getreten . Das ein - man in den letzten Jahren von dem Borhanden¬ Als Seltenheit mag erwähnt sein , daßgedeichte, drei Millionen Quadratmeter umfassende sein kaum noch etwas merkte, erscheint er nun- sich schon vor längerer Zeit ein Storch in unses
Neuland , das durch den Deichbau ſeine Bindung mit mehr hier um so häufiger . Allem Anschein nach ee wiedige Gegend verirrt hatte .
dem Hinterland erfahren hat , wird seiner eigent - sind mehrere im benachbarten Hopelser Holzre¬
lichen Bestimmung zugeführt . Das gewonnene vier vorhandene Füchse infolge der dort mehr litt der Kolonist Juilf Janssen zu Rislerhellmt

Leerhafe . In seinem eigenen Betriebe er
Neuland ist äußerst fruchtbares Marschenland . Zur abgehaltenen Jagden nach hier übergesiedelt , um einen Unfall . J . war im Begriff , auf denErschließung des Geländes ist der alte Deich bei hier im Fuhrenkamp einen ungestörten Aufent Boden zu steigen , um Getreide zu holen . EtwaRüsterfiel durchbrochen worden ; zurzeit wird eine halt zu finden . In den Hühnerställen einiger auf der Hälfte der Leiter angelangt , tat er einenSiedlungsstraße hineingebaut . Die Besiedlung er- Anwohner wurde in den lekten Nächten avg auf Fehltritt , fiel auf die Diele und zog sich einenfolgt in der Weise , daß an den beiden Seiten der geräumt . Dem Kaufmann Sofath wurden aus linken Unterschenkelbruch zu .Straße Baupläße abgegeben werden . Diese Form feinen Stallungen mehrere Glucken mit ' amt den Dornum . Der Umbau des von Kaufmann H.der Siedlung ist die moderne Reihensiedlung , die Eiern weggeholt . Der Fuchs hatte sich durch ei- ubben gekauften früheren Battermannschenhausnamentlich in der Nähe größerer Städte angebrach - nen kunstgevecht angelegten unterirdischen Gang ses geht seiner Vollendung entgegen . Der La¬ter ist, als die ältere Form . Hier können sich die Eingang verschafft. Ein in der Falle gefangener den , mit zwei Schaufenstern versehen , ist sehrSiedler nach jeder Richtung hin bewegen , sie können , Fuchs , der mit einem Borderbein festsaß , biß
weil die großen Pachtflächen zur Verfügung stehen, sich, als ihm durch das Nahen des Besitzers geräumig und wird mit allen modernen Ein¬
Landwirtschaft treiben , und außerdem in den Städten Gefahr drohte , kurzerhand das Bein ab und richtungen versehen . Der Schmiedemeister G. Die Osterschlacht bei Arras 1917 . Band 28 und
eventuell ihren Beschäftigungen nachgehen . entging so noch seinem Schicksal . Ammermann läßt zur Zeit hinter seinem Hau - 29 der vom Reichsarchiv herausgegeberen Schrift
staatlichen Hochbauamt ist es gelungen , für die Be - bs . Fuhrenkamp . Ein Raub der Flam - se eine große Schmiede bauen . Der Neubau folge Schlachten des Weltkrieges " . 1. Teil : Rivt¬

siedelung des angeschwemmten Neulandes billige men wurde durch das Spielen einiger Schul - des Johann Remmersschen Hauses schreitet schnell schen Lenz und Scarpe , 2. Teil : Zwischen Scarpe
Bautypen nach holländischem Muster angeboten zu finder mit Streichhölzern die Wohnbaracke des vorwärts und dürfte in kurzer Zeit seiner Fer- und Bullecourt . Verfasser: Franz Behrmann , Be¬

arbeiter im Reichsarchiv : Archivrat Walther Brandt ,bekommen . So foftet ein Haus mit Stube , Küche Arbeiters Grußin . In Abwesenheit der Eltern tigstellung entgegensehen . Unser allseitig ver¬
und Waschraum , zwet Kammern und Stall für zehn gündete ein Kind einen Strohhaufen an . Inz ehrter Pastor Strate tritt nach 45jähri - gemeißelt, von erdrückender Wucht sind die Züge

Oldenburg -Berlin 1929 . Gerhard Stalling . Hart
Küthe und sieben Stück Jungvich einschließlich des folge des starken Windes griff das Feuer in ger Amtstätigkeit in den wohlverdienten Ruhe- der Arrasschlacht von 1917; düsteres Rot ist ihr HinWertes der eigenen Arbeitsleistung 6500 bis 7000 wenigen Augenblicken auf das Wohngebäude stand . Siebzehn Jahre wirkte er als Seelsorger tergrund , vor dem sich das Sparrenwerk zermalinterRM ., kleinere Häuser mit denselben Wohnräumen , racke war in kurzer Zeit in Schutt und Asche

über und die erst vor kurzer Zeit erbaute Ba in Resterhafe und 28 Jahre in unserer Kirchen - Dörfer zum Himmel reckt . Zerwühlt sind die
aber mitt leinerem Stall für zwei bis zehn Stück gelegt . Von dem gesamten Mobilar fonnte nichts gemeinde segensreich. Am kommenden Sonntag Straßen und Wege, abgedeckt und zerrieben HügelVich 3000 bis 3500 RM . Die Bauplätze der einzel- gerettet werden . Auch eine Kuh und eine Ziege hält nun Pastor Strate seine Abschiedspredigt . und Dämme, und die Wellen der Scarpe murmeinnen Siedler find 15 Ar groß und werden gegen Be - tamen in den Flammen um . Der auf der Nach¬ Aurich . Von einem Motorrad überfahren wur - ein ernstes , trauriges Ried . Spärlich nur wie schüchzahlung einer jährlichen Rente verkauft. Auf dem barschaft weilenden Mutter gealng es , ein in de Donnerstag nachmittag die etwa 10 Jahre alterne Bichtpunkte heben sich einzelne Tage wenigereingedeichten Gelände soll weiterhin ein Sportplab der Wohnung schlafendes Kind vor dem Ver - te Tochterentstehen . Diese Eindeichung und Besiedlung von brennungstode zu retten . Das Bett hatte bereits wohnhaft Krähennestergang .

des Tischterpoliers Joh . Schmidt , kampfdurchtøbt aus dem Inferno dieser Schlacht.
angeschwemmtem Meeresboden stellt außer dem de- an mehreren Stellen Feuer gefangen . Das Un- durch die Sanitätskolonne dem Krankenhause zu: aus der Lohe wochenlanger Kämpfe: Die Vimy¬

Die Kleine , die Wie weißglutende Kerne springen immer

achtlichen volkswirtschaftlichen Wert eine bedeutende glück trifft den G. doppelt hart , da nichts ver- geführt wurde , erlitt erhebliche Verlegungen am Höhe, Thélius , La Maison Blanche, Roeux, Ga

wenige Dörfer und Gehöfte , Straßen und Höhen

kulturelle Arbeit dar , die weit über die Grenzen des sichert war .
Heimatlandes Beachtung findet . Kopf und annehmlich eine Gehirnerschütterung . vrelle, Tillon- lez Mcfficines , Neuville -Vitaffe,* Rüstringen . Arbeitsmarktbericht . Die Lebensgefahr besteht nach Ansicht des hinzuge Monchy -le Preux , Guemappe , BullevourtErwerbslosenziffer ist in der Berichtswoche gegen zogenen Arztes nicht . Die Schuldfrage an dem umstrittene Orte , an denen das Blut der Bestcu in

Heiß

über der Vorwoche weiterhin gesunken. Zurzeit sind unfall bedarf noch der Aufklärung .
3392 männliche und 436 weibliche Personen erwerbs¬ hände haben in sinnlosem Zerstörungsdrang gessenheit zu sinken scheinen. Fünfmal erwacht das

Buben Strömen floß und die dennoch heute schon in Ver¬

Nistkästen, die in der Nähe des Schüßenhauses Ringen um Arras zu gigantischer Größe, fünfmal
bezw. im Eickebusch an Bäumen neu angebracht zerprellt der Riesensturm englischer Massen an der
waren , durch Steinwürfe beschädigt und dadurch unerschütterlichkeit deutschen Mutes .

ger unbrauchbar gemacht . Hoffentlich gelingt es ,
die Täter ausfindig zu machen, um sie der Be¬
strafung zuführen zu können . (O. N. )

los gemeldet . (Vorwoche 3639 und 432 ) . Davon ent¬
fallen auf W' haven -Rüstringen 2298 männliche , 378
weibliche , Barel 692 männliche, 49 weibliche und

-

erneut

An die 50Jever 402 männliche und 9 weibliche Personen . Hier meisten Arbeiter von hier und der weiteren als Wohnstätten für die kleinen , gefiederten Sän - deutsche Tivisionen tauchen unter in den Flammen :
von beziehen Arbeitslosenunterstützung : W' haven¬
Rüstr . 1608 männliche , 177 weibliche , Barel 467
männliche, 41 weibliche und Jever 340 männliche und
acht weibliche Personen , Krisenunterstützung : wha¬
ven-Rüstr. 417 männliche, 17 wibliche, Barel 207männliche, vier weibliche und Jever 25 männliche,eine weibliche Person , sind zusammen 3312 Unter¬
stüßungsempfänger . Vermittelt wurden in der Be¬

richtswoche 194 männliche und 54 weibliche Erwerbs¬
lose. In der Fachabteilung für Musik konten 100
Vermittlungen getätigt werden .

n . Carolinensiel . Die hier vor einigen Tagen
eingelaufene jalt ist nach der Entladung
wieder mit Holzpfählen und Busch befrachtet und
liegt zur Abfahrt nach Wangerooge be¬
reit . Nach dort sind in lezter Zeit schon mehrfach

plz und andere Baumaterialien verladen , die
besonders bei dem weiteren Ausbau des
Flugplages Verwendung finden sollen . Die

Umgebung sind bei den erwähnten Bauten in
Wangerooge wie auch bei einigen Neueinrich¬
tungen in Spiekerooge beschäftigt, so daß zuwei

der Gärten usw. faum zu haben sind . Für den
len hier auf dem Festlande Leute zum Graben

betreffenden Bezirk wird dadurch hoffentlich einenoch länger währende Herabfezung der Arbeits
Iosenziffer erreicht .

cher , die nach den traurigen Wintermonaten
Die hiesigen is

nun endlich auch auf Berdienst hofften, werden
* Huntlosen. Das der Oldenburger Versiche- weststurm in ihrer Erwerbsausübung gehindert

leider durch den start wieder auftretenden Nords
rungsanstalt gehörende Erholungsheim aus und können die günstigen „Springflut " verhälthat in letzter 3ett seinen landwirt - nisse dieser Woche nicht voll ausnutzen . Borschaftlichen Betrieb bedeutend erweitert . Die Ver- einigen Tagen waren die Erträge bei einigenwaltung kaufte von dem Landwirt Dannemann in schon reichlicher gewesen. Auch von Neuharlin¬Westerburg eine so gut wie unkultivierte Stäbe in gersiel aus wurden an der Bahn größere Gra¬Größe von 15 Heftar . Der Preis beträgt pro Het natmengen durch den Fuhrunternehmer Wilhelmtar 1000 RM . Mit den Kultivierungsarbeiten wird Neunaber zum Versand nach den Großstädten
jetzt begonnen . Außerdem pachtete die Verwaltung abgeliefert . Die durch den starken Nordwest
von dem Gutsbesitzer Emil Rüdebusch auf Gut Hunt - hervorgerufene reißende Strömung längs der
losen einen großen Teil (80 Scheffelsaat ) der sogen . Küste riß eine vor Neuharlingerstel liegende
Ziegelhofweiden auf fünf Jahre . Der Pachtpreis Pünte , die zzum Schilltransport dient , los
beträgt pro Scheffelsaat 18 Mark . und trieb diefelbe ab . Sie wurde von ei

nem Schiffe , Eigentümer Gilt Jacobs , Neuhar¬
lingeriel eingeholt und in den sicheren Hafen
von Carolinensiel gebracht , wo sie jezt gleich
zu einer Reparatur liegen bleiben soll . - In
lezter Beit hörte man hier häufiger Klagen
über das Nichtvorhenden sein von Re¬
genwasser . Viele Familien mußten aus der

Sannum "

* Zetel. Die Rechnung ohne den Wirt .
Vorige Woche fand in der Nähe von Zetel eine
Bauernhochzeit statt . Da nun , wie überall , auch hier
die Sitte besteht , dem Brautpaar am sogenannten
Polterabend allerhand Gerümpel vor die Tür zu
schleppen, brachten einige junge Burschen auch eine
landwirtschaftliche Maschine herbet. Der Bruder des

Börjahr ' n Gierhunger na frisches

Wasseramt Emden hatte im vorigen Jahre enva
fi . Emden . 26 Schafe trepiert . Das

250 Schafe beim neuen Seedeich zur Knock un¬

und Stelle nußbringend zu verwerten und gleich
terbringen lassen um die Deichweide an Drt

zeitig der daniederliegenden Schafzucht einen

ohne erkennbare Ursache plöhlich 26 Schafe zu
neuen Impuls zu geben . Seit gestern sind nun

Grunde gegangen . Es wird gesagt , daß die Tiere ,
die jezt kürzlich schon geschoren worden sind ,
der Kälte der lezten Tage nicht genügend Wi¬derstand entgegensegen konnten . Der Verlust derTiere ist umso bedauerlicher , als die Schafzucht
in unserer Gegend seit Jahren zurückgeht. Die
Tierkadaver find der Fleischmehlfabrik in Au¬
rich zugewiesen worden .

Stapelmoor . Ein junges Mädchen über¬
fallen . In der Nacht zum Dienstag wurde
ein aus Diele stammendes , in Weener bedienste¬
tes junges Mädchen auf dem Wege zu ihrer
Dienststelle in Stapelmoor von einem 19jähr .
Diensttnecht überfallen , vermutlich in der Ab¬

sicht, an dem Mädchen ein Sittlichkeitsverbre¬
chen auszuüben . Auf die Hilferufe der Ueberfal¬
lenen eilten Dorfbewohner hinzu , worauf sich

strudeln und werden zur Schlacke gebrannt . Hun¬
derttausende umstreiten die Palme des Steges . Der
Höhepunkt des männermordenden Wütens steigt

deutsche Front im Artois unter den Hunderttausend¬

gleich am Anfang der Schlacht auf , in der österlichen
Zeit zwischen Palmarum und Cantate , in der die

fachen Schlägen englischer Granaten und den Masseu¬

Allenby und Horne in ihren Grundfesten mantt
stürmen der stegessicheren Armeen der Generäte

Diese Apriltage der Frühjahrsschlacht, gemeinhän

unsere Augen. Wir erleben das Kampfgetümmel

als „Osterschlacht " bekannt . stellt der Verfasser , selbr

gleichsam Seite an Seite mit dem Handgranaten¬

ein Arraskämpfer . in erschütternder Realistik vor

vorstürmenden Stoßtruppführer , dem inmitten toterKamerader im eisernen Pflichtgefühl sein Geschüz

werfer im Nahkampf . dem mit Todesverachtung

bedienenden Kanonier . In Not und Tod, in Sieg
und Untergang ersteht der Frontsoldat vor uns;
Mann und Führer , viele mit Namen genannt , ein¬
gefügt in den großen feuersprühenden Rah :nen der
Schlachtschilderung . In kürzeren Zügen ist auch
der Fortgang der Schlacht bis in den Juni hinein
soweit umrissen , daß sich ein Bild ihres Gesamtver
laufs formt . Wie alle Bücher der Schlachtenfolge
sind auch die jetzt vorliegenden beiden Arrasbände
mit künstlerischem Buchschmuck und reichhaltigem
Kartenmaterial ausgestattet . Rodenpreis in Halb¬
leinen Bd 6. 50 M, in Halbleder 10 M. Für Bezieher
der ganzen Folge ermäßigte Subscriptionspreise , die
beim Verlag zu erfragen sind.

As annerleftens schreven hebb , sünd hier ver - 1 fastnomen un eene Wohltätigkeitsdame " , de biBreef ut de Grootstadt . volaftigesFrühgemüſse" un wi weeten, dat ditt gangen Jahr 70. 000 Frömben mehr wet as in Gelegenheit in de Hujen Handtasken mit Geld¬

"

Leve Taalfe ! Körts as de Lücht so week was , of befünners ' ,,nährwertreich " is . In de gleineg - 1927 . Trogdem hebben de Hotels , ,nach zuver - fnippkes drin stehlen un vör hör eegene , ,Wohl
de Sünne moi gollen over de Sneeglockjes in ste sarven fulln dann noch Blomkes trucker lässigen Wirtschaftsberechnungen " int legte Jabr tätigkeit " sörgen dä , muß mit " . Böl van dede Tune henglä un all völ Minsten , per Taille " worrn , dat man to Hus sin Balkon fein damit an Einnahmen aus dem Fremdenverkehr " ro . Schaufförs , de sück neet börsichteg ,,an dieHaupt
keiern gungen , do stunnen de Weertstü mit hör utsmücken funn , um ' n Bries bi de Blumen - 860 000 Mart minner innomen . De Minsten verkehrrswege herantasten " , wurrn anschreven un
Dntje ( But ) vergnögt in de Döre ; se dreihten schmud -Wettbewerb " , de alle Sömmer ansett hebben ja in disse bedrövt slechte Tied geenGeld moten Bröke betaalen . Of een Kofffedeef is off¬
sück erst na de eene , dann na de anner Stet un wordt , to halen . Int vörege Jahr wast blot int Knippke un darum heet dat Jahr 1928 hier pact . He harr in sone ,,Kaffeerösterei " arbeit ,
reepen , as dat würfelt na hör Meenen na Vör - bi ' n Anerkennung " bleven . Aber man muß de das Jahr des großen Verkehrs und des gerin ' n moi Bahntje , kunnt aber neet laten ,, , in fal¬
jahr rok , de Husknechten to : Kuddl , breng de April neet kennen ! As alle de Minsken Sönn - gen Verzehrs " . Of de beiden Bumanns , de förts schen Waden " Linnenbüdels vull , ,geklauten Röst
Garden rut ! In ' n Ogenblick stunnen of all ' n dag up ' n Sprung stunnen , um mit ind un Kehör Meisters in Beer utknepen un in Hambörg laffee " mittonehmen . Disse Sake gung ' n Tiedpaar Efeufastens an de Kante vant hus , witte gel un Sac un Pack na hör Tuntje hen to fab- upgrepen sünd, hebben wall geen Deit in de lang god, bitt dann eenes Dages de Sünne
Tafels un eenege dito Klappstohlen drbi , un de ren , do gafft ' n Sneejagd un ' n Hagelböi , as Taske hat . Dat is hör Glück wesen; hier falley alls an Dag broch. Lassen wir derartige Aus¬
Tune , „der Garten " , was zeitgemäß " inricht . wenn nu erst de Winter löß gahn full . Mit een- se all licht unner die „Räubers " . In ' n Hoon stopfarbeiten und erhalten wir unsere WaderNu kunnen de Familjen komen un buten sitten , mal harrn wi de moiste Nordpollandschaft . De gung ' n Matrose an Land , drunk 'n stiev Glas ihre natürliche Unschuld " .funnen tafeln un rachen . Ok de Schrebergärtners Swanenmoders up de Alfter , de all up hörBrut Grock un gaff sin Geesac un Kuffer mit alle So as Ji up Nörderneij hebbt wi hier of ' n
in Hamborg , 50 000 , de alle Dage gliets na bedde , ' n olle Matrage , to bröden satten , ver- sin Papieren in de Weerskup off . Een „ oller grot Karkenjubiläum . De Jakobikarke is 400JahrFierabend toerst na ' n Wetterbericht " in de Bei- jagten sück net slecht; de Spräen hörten midden ehrliche. r Seemann ", natürlek son dunkle Eri - old , nu aber vör 180 000 mt . inſtand ſett ; detung felen, fregen Mot, wiel das doch bi lütt

FI

wachs de Saken off un verswunn dr mit . Up ' n
jen Tied wur mit umgraven un messen , over - j kes satten bedröst up de Wirrdrahden un Störf stenz , de süd bi hum ansmust harr , halde unvers tobikirche bietet sich jezt nicht nur als ein Ort

hopt mit de „Frühjahrsbestellung". Se harrn Bangebeen , de langsam van fern anfeilen wamm, Röminsel köffde 'n anner Fahrensmann 'n gol- für religiöse Handlungen dar, sondern auchalsja all Midde Märt de Schoffel ansett , aber do- makde gau , dat he ' n Dreih eg , wull säker len Uhr , t ' full ' n Gelegenheitskop wesen . As he eine Stätte , wo uralte Kunst und Künste durch
mals kunnen se blot mit Dynamit umgraven. wär nach den Fleischtöpfen Aegyptens" torüg be Klocke naher 'n bietje skarper bekek, „unter ihre Werke jedermann Bewunderung abnötigen.Letzten Sönndag full de grote Familienauf- ge, wiel vör hum sowieso noch „Schmalhans die Lupe" namm , was dat 'n „Neppuhr", nice Die Wiederherstellung dieser Kirche ist eine ful¬Die Wiederherstellung dieser Kirche ist eine fulbruch" na „ Erlengrund " , Kies- und Goldgru - Küchenmeister" is . De Poggen , ButjenterNach wert , es ist nicht alles Gold , was glänzt " . turelle Tat " . Alle de an ' n 9. Mai van de Wa
be" löß gahn ; up de ,,Plaaz " sull toerst dat olle tigallen " sünd noch neet recht munter . Alle terkante hierher komt , fulln sück de Karke mal
Etrufwart verbrannt worrn , törte Klumpen un Pensionäre " in ' n " 800 " fregen Stubenar - Wiel in Hambörg ja alle unnerduken fönt , anfieken , natürlek of de Michel " , war mit ' n
rösterge Blidbüssen vant verleden Harst wulln rest " , mussen in hör warme Kamer blieven . Dat de wat utfreten off wat upt Geweeten hebben , Fahrstohle na boven in de Toorn herupsusen
se in Teekfür smieten , overhopt full de Be - is ' n Tostand bi son Kolle un Unwärr , war nics so wur hier of Jagd up de Tresoreinbrecher un dann over heel Hamborg wegkieken kannst.
briev bold wär as ' n „ Musterwirtschaft " utsehn , bi greien kann . De dünne Fahntjes , de van makt , de na de grote Nov bi de Disconto -Ge- Aber segg mal , ät Ji ok dänse Botter ? De is
dat de Nabers vör Arger grön un gäl wurrn . de Wichter in de Kophusen all föfft wassen , sellskup ut Berlin verswunnen sünd . , ,Man hier ' n heele Grosken dürer , as de dütse . Alle
Wennt nu man blot 'n bietje warm blev, dann hangt wär int Kamnett ; id drag bi de Rolle glaubte sogar , bereits eine der Stellen zu fen- Kopers meenen , se is faster , un neet so van
kunnen all de Tuffels plant worrn ; vant „Saat - Lücht immer noch min krus un slicht gestrickde nen , an denen die Einbrecher durch Mittelsmän - Solt , man de Landwirtschaftskammer heti bewe
gemüse " laggen de Prisen " mit Arften , Wut - dicke wulln Strümpen , war min Moder mi körts ner einen Teil ihrer Einbruchsgeräte gekauft sen , dat die heimischen landwirtschaftlichen Pro
tels , Raddete un Salat all parat . Man kunn erst noch twee Baar van breit un tostürt hett . hatten " . So düchteg de Krims in de Grotstadt dukte der Auslandsware mindestens ebenbürtig
suck dittmal wall up de groten negenklokenkin - Aber meenst neet of : Es wissen Schwalben , der sünd , is dat dittmal ' n Niete wesen. Aber dar- sind" . Dat hebbe unse Gnädige unner de Nöje
ner , de ja ok " n , ,Gemüsefachschule " beföcht heb- chen , Stare , Finken , es kommt die Zeit voll vör hebben disse Wäke wär allerhand „Kümmel - holln un nu fullk wall Skellens kriegen , wenz
ben , verlaten , se sullen wall ,,den Laden schmet- Licht und Blütensegen . So laß auch du , oMensch , blättchenspieler " , de ok' n Matrose 200 Mt. „ ab- noch mal dänse Botter over unse Drüppel in
Ben" . Alle Hambörgers sulln over de Muster - den Mut nicht sinken , dem Frühling gehts , des gewonnen " harrn , utspölt , sitten achier de Tra - Hus un up de Tafel kummt .
gemüsebauwirtschaft " de Ogen overgahn . Elf hett beuren Rett entaeaen ! ies : Schwindler mit Gasibarabbaraten " wurrn Trintje van Ollersum .
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di
e

B
el

eh
ru

ng
au

f
de

r
Ty

ra
nn

ei
de

r
N

ap
ol

eo
ni

sc
he

n
Ze

it
ge -

di
es

em
od

er
je

ne
m

W
eg

e
zu

st
an

de
ko

m
m

t
,

ho
lfe

n
ha

t
,

de
r

w
ird

au
ch

je
tz

t,
w

en
n

se
in

e
im

m
er

is
t

un
d

bl
ei

bt
si

e
ei

n
W

un
de

r
G

ot
St

un
de

ge
ko

m
m

en
is

t,
un

s
da

s
W

un
de

r
de

r
te

s
.

W
er

da
vo

n
et

w
as

er
le

bt
ha

t
,

ka
nn

sa
¬

B
ef

re
iu

ng
sc

ha
ue

n
la

ss
en

.
V

or
lä

uf
ig

is
t

da
s

ge
n

:
Ic

h
w

ar
ei

n
w

ild
er

R
eb

e
,

un
d

nu
n

no
ch

Zu
ku

nf
ts

m
us

it
,

ab
er

ic
h

de
nk

e
do

ch
,

bi
n

ic
h

in
C

hr
is

tu
m

ei
ng

es
en

kt
",

od
er

ic
h

di
es

e
H

of
fn

un
g

,
da

ß
es

ei
nm

al
w

ie
de

r
m

it
w

ar
fe

rn
vo

n
G

ot
t

un
d

w
an

de
rte

in
de

r
Jr -

B
re

is
t

G
ot

t
au

f
ne

ue
W

ei
se

.
B

is
he

r
ha

bt



thr
vielleicht

ganz
zaghaft

und
schüchtern

ein
W

ort
für

euren
H

eiland
eingelegt

.
So¬

bald
einer

M
iene

m
achte

zum
Lachen

,
oder

w
enn

ihr
Spott

fürchten
m

ußtet
,

w
urdet

ihr
stum

m
.

H
infort

verkündet
es

laut
und

m
it

heiligem
Troy

,
w

as
Jesus

euch
w

ert
ist.

G
ew

ist
es

gehört
viel

Taft
und

feusches
W

esen
dazu

,
um

von
dem

zu
reden

,
w

as
w

ir
tief

im
H

erzen
tragen

als
das

H
elligste

.
A

ber
w

es
das

H
erz

voll
ist,

da
geht

der
M

und
über

.
Laß

die
Spötter

spotten
,

laß
die

V
erächter

verachten
.

D
er

H
err

ists
w

ert
,

daß
m

an
ihn

ehrt
und

sich
in

seinem
D

ienst
berzehrt

.
A

uf
neue

W
eise

.
D

ie
Liebe

m
acht

erfinde¬
risch

.
W

er
seinen

H
eiland

recht
lieb

hat
,

der
findet

im
m

er
neue

G
elegenheit

von
ihm

zu
zeugen

.
Schade

,
daß

w
ir

noch
so

unge¬
schickt

sind
in

diesem
Stücke

!
A

ber
w

er
nicht

m
it

W
orten

von
Jesus

zeugen
kann

,
der

tue
es

m
it

W
erken

,
durch

seinen
W

an¬
del.

D
ie

Predigt
von

der
K

anzel
erreicht

nur
w

enige
,

da
die

K
irchen

m
eist

schlecht
besuchtsind .

U
m

so
m

ehr
m

üssen
alle

in
der

G
em

einde,
die

christlich
gesinnt

sind
,

Zeug
nis

von
ihrem

G
lauben

ablegen
,

sei
es

m
it

W
orten

oder
m

it
W

erken
.

In
unserm

Psalm
w

ird
nach

V .
4

alle
W

elt
aufgerufen

zum
Lobe

G
ottes

.
N

ach
V .

5
und

6
sollen

alle
M

usikinstrum
ente

,
H

ar¬
fen

,
Posaunen

usw
.

G
ott

preisen
helfen

.
N

ach
B .

7
und

8
soll

sogar
die

leblose
N

atur
,

das
M

eer
,

der
Erdboden

,
die

W
af¬

serström
e

,
die

B
erge

ihre
Stim

m
e

zum
R

uhm
G

ottes
erheben

.
W

ie
viel

m
ehr

m
üssen

w
ir

C
hristen

den
rühm

en
,

der
uns

geschaffen
und

erlöst
hat

.
Ja

,
singet

dem
H

errn
ein

neues
Lied

,
denn

er
tut

W
under

"
.

D
er

V
erw

alter
. A

m
en

.

R
om

an
von

R
udolf

Elcho
.

(N
achdr

. verb
.)

D
ie

höflichen
A

bschiedsw
orte

hatten
einen

fühlen
K

lang
und

als
der

H
ausherr

sich
erbot

,
den

G
ast

durchs
Städtchen

zu
geleiten ,

lehnte
dieser

die
A

ufm
erksam

keit
m

it
der

B
em

erkung
ab

,
daß

ja
D

r
.

H
eilm

ann
in

dem
G

asthaus
w

ohne
,

w
o

er
abgestiegen

set
.

W
ir

haben
bis

zum
M

arktplatz
auch

den
gleichen

W
eg

,"
rief

Plotte
und

erhob
sich

m
it

seinen
Töchtern

,
die

der
H

ausfrau
unter

den
A

usrufen
:

„Es
w

ar
w

ieder
him

m
lisch,

ent¬
zückend

,
einzig

bei
Ihnen

,
gnädigste

Frau
,"

die
H

and
füßten

.

A
bendschatten

glitten
über

den
B

urgstall
hin

,
als

die
G

äste
des

R
ektors

fleines
H

aus
verließen

.
K

aum
hatte

sich
hinter

ihnen
die

K
linke

der
G

artentüre
klirrend

geschlossen ,
so

bem
erkte

Plotte
fichernd

,
w

obei
sich

sein
M

und
fast

bis
zu

den
O

hren
verbreiterte

:
„N

a
,

das
w

ar
ja

w
ieder

m
al

'ne
forchtbar

genußreiche
B

ew
irtung

!
Fünfm

aliger
Tellerw

echsel
und

nichts
G

enießbares
darauf

.
D

aß
G

ott
erbarm

'
!

D
as

O
bst

w
ar

das
einzige

,
w

as
in

der
K

üche
nicht

verdorben
w

urde
!"

B
ei

der
K

ürze
der

Zeit
ließ

sich
die

gute
A

bsicht
der

Frau
R

uhl
nicht

verw
irklichen

,"
be¬

m
erkte

der
Schulinspektor

.
, ,D

iese
ist

aber
um

so
höher

anzuschlagen
,

als
der

beste
H

aus¬
rat

aufgeboten
w

urde
,

um
dem

M
ahl

einen
festlichen

C
harakter

zu
geben

."

Scheußlich
!"

flüsterte
M

ila
A

ber
sie

hat
Schick

!"
D

ieser
Einw

urf
des

A
rztes

w
ar

von
einem

oerächtlichen
B

lick
auf

die
geschm

acklojen
K

leider
des

Schw
esternpaares

begleitet
,

und
beide

fühlten
sich

dadurch
gekränkt

;
hatte

sie
doch

ihr
B

ater
,

w
ie

er
zu

sagen
pflegte

,
zw

ei
Jahre

lang
in

einem
feinen

B
ensionat

höhere
B

ildung
genießen

lassen
.

D
arauf

und
auf

ihren
auserle

,enen
G

eschm
ack

taten
sie

sich
viel

zugute
.

Justine
entgegnete

daher
in

scharfem
Tone

:
„O

b
aber

eine
m

it
Spigen

besetzte
R

obe
,ein

goldenes
A

rm
band

,gepuderte
W

angen
und

gebrannte
Stirnlöckchen

in
ein

ehrbares
R

ektorhaus
gehören

,
m

öchte
ich

doch
be

zw
eifeln

."
19 ,S

'
ist

ein
Standal

!"
hauchte

M
ila

.
, ,W

ir
w

ollen
nicht

zu
herb

urteilen
."

D
er

Schulinspektor
m

achte
eine

abw
ehrende

G
este.

" Schönheit
ist

ein
göttliches

G
eschenk

und
dies

m
öglichst

lange
erhalten

zu
w

ollen
,

hat
seine

B
erechtigung

.
Leider

verführt
die

B
ew

unde
rung

und
davon

hat
Frau

R
uhl

sicher
ein

redlich
Teil

in
der

Jugend
geerntet

zur
Eitelkeit

und
leberhebung

.
O

b
dies

bei
ihr

der
Fall

ist,
kann

ich
nicht

beurteilen .
U

ebri¬
gens

soll
sie

aus
einem

reichen
H

ause
stam

m
en

."
W

as
G

ew
isses

m
eiß

m
an

nicht
,"

m
einte

Plotke
.

„Sie
behauptet

,
ihr

V
ater

sei
herzog¬

licher
K

am
m

erherr
gew

esen
,

böse
M

äuler
aber

verw
andeln

den
K

am
m

erherrn
in

einen
R

am
s

m
erdiener

.
Sie

behauptet
,

auf
einer

K
unstschule

zur
M

alerin
ausgebildet

w
orden

zu
sein

,
ein

G
erücht

aber
besagt

,
die

K
unstschule

sei
'ne

Theaterschule
gew

esen
."

"„
Für

ihre
m

alerische
A

usbildung
zeugen

doch
die

künstlerisch
ausgeführten

Tellerdekora
tionen

."
D

iese
B

em
erkung

des
Schulinspektors

rief
bei

Plottes
Töchtern

ein
spöttisches

Lachen
hervor

.
A

ls
jener

sie
befrem

det
anblickte

,
er¬

flärte
die

ältere
:

B
erzeihen

Sie
,

H
err

Schul¬
in

pektor
,

allein
Ihr

V
ertrauen

stim
m

t
so

gar
nicht

m
it

unseren
Erfahrunaen

überein

", ,So
?

N
un

,
w

as
haben

Sie
denn

er.
fahren

?"
, ,um

ihr
betreffs

der
M

alkunst
auf

den
B

ahn
zu

fühlen ,
baten

w
ir

sie
einst ,

fie
m

öge
uns

doch
ein

ganz
einfaches

Stickm
uster

zeichnen
.

Sie
geriet

in
arge

V
erw

irrung
und

gestand
end¬

lich
ein

,
daß

sie
w

eder
zeichnen

noch
m

alen
kann

.", ,
Ei

,
das

w
äre

!
So

hat
sie

uns
belogen

?
"

D
er

Schulinspektor
hielt

überrascht
an

und
blickte

zw
eifelnd

den
A

rzt
an

.
D

ieser
zuckte

m
it

den
Schultern

und
m

einte
lächelnd

:
„Frau

R
uhl

besitzt
allerdings

eine
lebhafte

Phantasie
und

flunkert
zuw

eilen
in

heiterer
G

esellschaft
."

"
Ja

,
ja

,
sie

ist
keine

üble
Frau

,
aber

furcht¬
bar

eitel .
W

enn
ihr

der
H

ochm
utsteufel

im
N

acken
sigt ,

beleidigt
sieM

itglieder
unserer

G
e

m
einde

und
ich

habe
als

Schulvorsteher
zu

w
eilen

m
eine

liebe
N

ot
,

die
G

etränkten
zu

be
ruhigen

."
, ,D

ann
ist

es
w

ohl
auch

gar
nicht

w
ahr

,
daß

ihr
erster

M
ann

B
aron

und
M

illionär
w

ar
?"B

aron
w

ar
er

,
das

läßt
sich

nicht
be

=

streiten
,

denn
auf

dem
Taufschein

ihrer
Tochter

C
laire

ist
B

aron
Leroux

als
ihr

B
ater

ge¬
nannt

,
m

it
dessen

M
illion

ist
es

aber
m

an
jo¬

so
-

Plotkes
H

and
geriet

diesm
al

in
flatternde

B
ew

egung
.

D
er

französische
B

aron
soll

ein
W

indhund
gew

esen
sein

,
der

bald
das

G
eld

m
it

vollen
H

änden
hinausw

arf
,

bald
vom

B
um

p
lebte

.
Tatsache

ist,
daß

er
bei

seinem
A

bleben
W

eib
und

K
ind

im
tiefsten

D
alles

zurückließ
,

und
daß

beide
verfom

m
en

w
ären

,
w

enn
D

r
.

R
uhl

,
der

dam
als

in
Paris

als
H

auslehrer

Sehr
richtig

!"
bestätigte

salbungsvo0
|w

irkte
,

sich
ihrer

nicht
angenom

m
en

hätte
.

, ,G
uter

W
ille

ist
die

beste
W

ürze
!"

er
fläre

der
D

oktor
,

und
der

Schulinspektor
fuhr

fort
:

D
ie

Tischgeschirre
und

die
Toilette

der
H

ausfrau
m

achten
einen

recht
gefälligen

Ein¬
drud

."

Plotke
.

"

ja
,

W
as

den
vornehm

en
A

nstand
,

den
äußeren

G
lanz

betrifft
,

da
ist

die
Frau

R
ektor

vorn
der

solide
K

ern
m

eg
,

aber
dam

it
steht
' s

m
an

soso
-

Er
schw

enkte
seine

breite
H

and
nach

zw
ei

Seiten
.

A
ch

,
und

die
schönen

R
este

aus
besseren

Tagen
hat

auch
der

Zahn
der

Zeit
arg

be¬
nagt

."
Jungfer

Juftine
w

endete
sich

gegen
ihre

Schw
ester

:
D

u
w

irst
m

ir
zugeben

,
M

ila
,

daß
kaum

ein
Stück

m
ehr

heil
ist.

B
erbogene

G
riffe

und
H

enkel
an

den
Silbergeschirren

,
R

isse
und

Sprünge
im

Porzellan
.

D
ie

Seiden¬
robe

der
Frau

A
lbertine

fängt
auch

an
schäbig

au
m

erden
."

N
a

,
da

sind
w

ir
ja

vor
m

einem
H

ause
!"

D
ie

Plottes
verabschiedeten

sich
von

ihren
B

e
gleitern

.
A

ls
diese

über
den

M
arktplatz

schritten
,

fragte
Professor

D
orn

den
A

rzt
:

„Ja
,

ist
denn

das
alles

w
ahr

,
w

as
dieser

B
iederm

ann
und

seine
Töchter

eben
von

Frau
R

uhl
behaupteten

?"
Zu

m
einem

B
edauern

konnte
ich

sie
nicht

Lilgen
strafen

."

, ,A
ber

in
dieser

B
eleuchtung

erscheint
die

Frau
ja

als
A

benteurerin
."

, ,
D

as
ist

sie
nicht

.
Sie

paßt
nur

so
w

enig
in

dies
Städtchen

,
w

ie
ein

Zugvogel
in

den
K

äfig.
In

ihrer
B

lütezeit
hat

sie
in

jener
G

e¬
sellschaft ,

in
der

m
an

sich
nicht

langw
eilt

,
eine

olle
gespielt

.
N

un
ist

sie
auf

ein
fotes

G
eleise

geraten
und

verschm
achtet

in
B

urgstall
."

"
Eine

solche
Frau

m
uß

aber
dem

Leiter
einer

Schule
B

erlegenheiten
peinlichster

A
rt

bereiten
.

Ich
sah

es
w

ohl
,

daß
D

r
.

R
uhl

bei
Tische

w
ie

auf
glühenden

K
ohlen

saß
,

daß
er

zusam
m

enzuckte
,

w
enn

sie
m

it
französischen

R
edensarten

um
sich

w
arf

,
oder

m
ir

in
w

enig
taftvoller

W
eise

das
V

ersprechen
zu

entlocken
suchte

,
ich

w
ürde

m
ich

beim
K

ultusm
inister

zu
gunsten

ihres
G

atten
verw

enden
."

, ,
D

r
.R

uhl
foll

sich
als

G
ym

nasial
-

D
irektor

in
recht

günstiger
Stellung

befunden
haben

,"
bem

erkte
der

A
rzt

.

" A
llerdings

."
W

odurch
verscherzte

er
sie

?
"

D
er

Schulinspektor
hielt

vor
dem

W
agen

an
,

der
ihn

nach
der

K
reishauptstadt

bringen
sollte

.
N

ur
zögernd

gab
er

A
ntw

ort
:

D
urch

eine
den

A
biturienten

gehaltene
A

bschiedsrede
,

deren
Q

uintessenz
nach

dem
Schlagw

ort
Proudhons

schm
eckte

:
Eigentum

ist
D

iebstahl .
Er

lehrte
,

G
ott

habe
den

M
enschen

nicht
als

Eigentüm
er

,
sondern

als
V

erw
alter

der
G

üter
dieser

Erde
eingesetzt ,

und
zog

daraus
Folge

rungen
,

die
derSchulbehörde

m
itR

echtbedenk¬
lich

erschienen
.

So
w

urde
er

gezw
ungen

,
feine

schöne
Stellung

in
unserer

Provinzialhauptstadt
m

it
der

eines
R

ektors
der

höheren
B

ürger¬
schule

in
B

urgstall
zu

vertauschen
.

U
nd

auch
diesen

U
nterschlupf

verdankt
er

nur
der

B
er¬

w
endung

jenes
einflußreichen

D
iplom

aten
,

dem
er

als
H

auslehrer
nach

Paris
gefolgt

w
ar

und
der

freundschaftliche
B

eziehungen
m

it
dem

Patron
dieser

Schule
,

dem
G

rafen
von

B
urg

holm
,

unterhält
."

M
ir

tut
der

M
ann

leid
,"

bem
erkte

D
r

.

H
eilm

ann
,

er
hätte

ein
besseres

Los
verdient

.
Er

ist
eine

sym
pathische

Persönlichkeit
m

it
w

arm
em

H
erzen

,
reichen

K
enntnissen

und
idealer

Lebensauffassung
.

D
abei

besitzt
er

eine
fesselnde

,
zum

H
erzen

gehende
B

eredsam
keit

.
In

dieser
Ehe

berühren
sich

die
Extrem

e
:

er
ist

selbstlos
bis

zur
A

ufopferung
,

sie
dagegen

verkörperte
Selbstsucht

.
Er

m
öchte

den
W

eg
der

M
ärtyrer

gehen
und

findet
vielleicht

sein
G

olgatha
,

sie
aber

schm
achtet

nach
G

enüssen
und

geht
ver¬

m
utlich

am
Lebenshunger

zugrunde
.

U
nd

diese
beiden

M
enschen

finden
sich

und
das

Schicksal
verbindet

sie
durch

Schönheit
und

M
itgefühl

.
Seltsam

e
Fügung

!"

"
V

ielleicht
w

ollte
G

ott
R

uhls
Stärke

prüfen
."

, ,M
ag

sein
.

D
em

Sokrates
stellten

die
G

ötter
eine

X
anthippe

zur
Seite

."
"

G
ute

N
acht

,
lieber

D
oktor

!"
-

D
er

Schuls
"

inspektor
bestieg

seinen
W

agen
.

G
lauben

Sie
m

ir
:

M
änner

,
die

für
ihre

U
eberzeugung

ein¬
treten

,
achte

ich
stets,

selbst
w

enn
sie

Schw
ärm

er
find

."

"

D
er

D
oktor

lächelte
still

vor
sich

hin
,w

ährend

"Ja
,

ja,"
dachte

er
sich ,

du
achtest

sie,
hütest

er
in

den
G

asthof
zum

G
oldenen

Engel
"

trat
.

dich
aber

m
ohl

,
für

sie
einzutreten

.
Frau

A
lbertine

und
die

schöne
C

laire
w

erden
w

ohl
in

diesem
N

est
sizen

bleiben
,

bis
sie

alt
und

grau
gew

orden
sind

.
Jam

m
erschade

um
Tochter

! "

2 .
K

apitel
.

die

Jm
R

eftorhause
entw

ickelte
sich

nach
dem

A
ufbruch

der
G

äste
ein

stürm
ischer

Fam
ilien¬

konflikt
.

D
as

R
uhlsche

Ehepaar
w

ar
in

gereizter

Stim
m

ung
zurückgeblieben

.
W

ährend
er

auf
dem

H
ausflur

tief
aufieufzend

G
ott

dankte
,

daß
der

bittere
K

elch
endlich

geleert
sei,

fehrte
fie

m
it

haftigen
nervösen

Schritten
ins

Speises
zim

m
er

zurück
.

H
inter

ihr
her

knisterte
und

raschelte
die

Schleppe
ihrer

Seidenrobe
.

M
it

ähnlichen
G

efühlen
,

w
ie

ein
Feldherr

nach
schw

erer
N

iederlage
das

Schlachtfeld
überblickt

,
fah

sie
auf

die
Tafel

,
die

jetzt
ein

w
irres

D
urchs

einander
von

B
lum

en
und

G
läsern

,
Tellern

und
Speisereften

,
Flaschen

und
A

epfeln
bes

deckte
.

C
laire

und
Em

m
a

,
die

A
ussichtslose

,
hatten

schon
m

it
dem

A
ufräum

en
begonnen

,
als

das
Frou

-Frou
der

Seidenrobe
sie

bew
og

,
vom

Tisch
zum

G
esicht

der
H

ausfrau
hinüberzu

blicken
.

D
ies

verhieß
nichts

G
utes

.
A

lbertine
R

uhl
w

ar
eine

Frau
im

A
lter

von
43

Jahren
,

die
es

durch
sorgfältige

K
örpers

pflege
verstanden

hatte
,

ihrer
schlanken

G
estalt

die
Form

enschönheit
und

Elastizität
der

Jugend
zu

erhalten
.

Ihre
stolze

H
altung

stand
im

Eins
flang

m
it

dem
vom

B
lond

haar
um

lockten
G

e

sicht ,
dessen

Profil
an

die
G

em
m

en
röm

ischer

Im
peratorinnen

erinnerte
.

Ihr
G

esicht
hatte

viel
Liebreiz

,
w

enn
ein

sonniges
Lächeln

dar¬
über

hinglitt ,
allein

die
glänzenden

B
lauaugen

fonnten
streng

und
drohend

im
Zorn

blicken,
und

dann
zeigte

sich
auch

ein
herber

Zug
um

den
schöngeschnittenen

M
und

.
D

as
w

ar
jetzt

der
Fall

,
und

in
herrischem

Tone
rief

sie
über

den
Tisch :

" Ihr
habt

m
ir

ja
zu

einer
rechten

B
lam

age
verholfen

,
ihr

beiden
.

D
eine

Tauben
w

aren
zäh

w
ie

Schuhleder
,

und
die

tölpelhafte
Em

m
a

goß
gar

den
föstlichen

,
jahrelang

auf¬
bew

ahrten
W

ein
in

den
Eisfübel

.
D

a
hört

doch
alles

auf
!"

Ei,
gnäd
' ge

Frau
,"

verteidigte
sich

Em
m

a
,

und
dicke

Tränen
quollen

unter
ihren

Lidern
hervor

,
ich

konnt
'

doch
nicht

w
issen

,
w

ie
' s

ge
=

m
eint

w
ar

.
B

ei
die

vornehm
en

Leut
'

erlebt

unfereins
ja

die
dollsten

Sachen
,

Sie
sagten

ganz
deutlich

:
D

er
W

ein
kom

m
t

ins
Eis

. "

, ,
B

itte
,

Em
m

a
,

tragen
Sie

die
Schüsseln

und
Teller

in
die

K
üche

und
fangen

Sie
m

it
dem

A
ufw

aschen
an

,
ich

folge
Ihnen

."
C

laire
w

andte
sich ,

sobald
Em

m
a

das
Zim

m
er

verlassen
hatte

,
der

M
utter

zu
:

D
einen

V
orw

urf
verdiene

ich
nicht

,
M

am
a

.

U
m

ein
gutes

D
iner

herzurichten ,
dazu

fehlten
uns

die
M

ittel
und

Zeit
.

D
er

U
nfall

m
it

dem
C

hablis
fonnte

verhütet
w

erden
,

w
enn

du
selbst

die
Flasche

in
den

Eim
er

gestellt
hättest ;

das
Eis

w
ar

ja
schon

darin
."

(Fortsetzung
fo ' gt

.)

D
er

schönste
Schm

uck
der

Frau
.

V
on

Em
m

y
v

.
B

om
sdorff

-Leibing
.

Juw
elen

und
herrlichste

K
leider

können
eine

Frau
nicht

schöner
m

achen
,

als
sie

ist.
D

iese
D

inge
bezeichnen

für
die

M
itm

enschen
und

für
den

aufm
erksam

en
B

eobachter
höchstens

ihren
R

eichtum
sstand

oder
den

des
G

atten
.

Eine

Frau
,

die
selbst

der
Schönheit

entbehrt
,

ersetzt
diese

nicht
durch

A
ufpuz

und
kostbaren

Schm
uck

.
M

an
sagt

w
ohl

auch
,

Schönheit
und

H
äßlichkeit

liegt
in

den
A

ugen
des

B
eschauers

.

-

D
as

A
nziehende

oder
w

eniger
A

nziehende
einer

Frau
entw

ickelt
sich

in
erster

Linie
von

innen
heraus

,
aus

dem
C

harakter
.

D
enn

die
äußeren

Züge
,Linien

und
B

lick
,

sow
eit

sie
nicht

von
harter

Schicksalshand
gem

eißelt
sind

,
find

der
A

usdruck
,

das
Spiegelbild

von
C

harakter
-Schönheit

oder
C

harakter
-H

äßlichkeit .
Eine

Frau
von

spöttischem
W

esen
w

ird
einen

höhnischen
Zug

um
den

M
und

nicht
verbergen

können
.

W
er

von
H

ochm
ut

oder
D

ünkel
beseelt

ist
,

hat
eine

leise
H

erablassung
oder

unbew
ußte

V
erächtlichkeit

im
B

lick
;

die
Ein¬

bildung
,

über
den

anderen
zu

stehen
zeigt

sich
im

H
erabfallen

der
M

undw
inkel

.

M
itunter

hält
m

an
diese

kleinen
Zeichen

nur
für

schlechte
A

ngew
ohnheit:

sie
sind

aber
m

eist
bom

C
harakter

eingeprägt
.

Jede
Frau

,
die

N
eid

oder
M

ißgunst
im

H
erzen

trägt
,

legt
ihre

G
e¬

danken
unbew

ußt
in

ihren
B

lick.
M

ißtrauen
prägt

sich
in

einem
deutlichen

Zug
in

der
A

u¬
genpartie

ein.
W

er
böse

N
achrede

liebt,
V

er¬
leum

dung
und

K
latsch

pflegt,trägt
in

seinem
G

e¬
ficht

einen
nicht

zu
verbergenden

Zug
von

G
e¬

hässigkeit .
Selbst

blendende
K

leidung
und

blit¬
zender

Schm
uck

gleichen
diese

H
äßlichkeiten

nicht
aus

.

A
ber

derselbe
C

harakter-M
eißel,

der
die

H
äß¬

lichkeiten
ins

G
esichtzeichnet,

hebt
doppelt

scharf
die

C
harakter

- Schönheiten
hervor

.
W

er
Sonne

im
H

erzen
trägt

,
hat

schon
Sonne

im
B

lick
.

Frau¬
en,

die
von

m
ütterlicher

Fürsorglichkeit
beseelt

und
hilfsbereit

sind ,
tragen

einen
m

ütterlich
- gü¬

tigen
R

ug
im

G
esicht ,

ihre
Erscheinung

erw
eckt

sofort
V

ertrauen
.

D
ie

, w
enn

auch
seltene , selbst¬

lose
N

ächstenliebe ,
das

B
edürfnis

,
im

m
er

aus¬
gleichend ,

versöhnend
zu

w
irken

und
ob

auch
oft

enttäuscht ,
allen

M
enschen

nur
G

utes
zuzutrauen

,
gibt

den
bekannten

„ lieben
B

lick ",
bringt

eine
unfagbare

G
üte

in
die

Züge
.

Sanftes
W

esen ,
beruhigende

H
and

und
H

er¬
zenstatt

legen
einen

feinen
,

lieblichen
Zug

um
die

M
undpartie .

Sogar
O

rdnungssinn ,
Fleiß

und
Sauberkeit ,

die
sich

äußerlich
nebenbei

in

K
leidung

und
H

aar verraten , prägen
fich

im
G

e¬
ficht

aus :
so

gibt
gew

öhnte
U

nordnung
und

U
n¬

fauberkeit
einen

gleichgültigen ,
unw

irschen
G

e¬
fichtsausdruck

,
Faulheit

,
auch

Langsam
keit

geben
dem

G
esicht

einen
phlegm

atischen
und

gelang¬
w

eilten
B

ug
.

A
ugen

,
die

von
Zeit

zu
Zeit

blighaft
in

die
gen

servierte
der

G
raf

das
Essen

selbst
,

das
in

A
ugenw

inkel
huschen ,

verraten
Falschheit

und
ein

V
orzim

m
er

gestellt
w

urde
,

versorgte
die

D
a¬

Seuchelei,
unstete ,

fladernde
A

ugen
sind

böses
m

e
reichlich

m
it

den
schönsten

K
leidern

und
G

ew
issen,

der
B

lid
,

der
beim

G
espräch

an
uns

|
B

uzartikeln
,

die
von

ausw
ärts

verschrieben
w

ur¬
vorübergleitet und

unseren
B

lick
m

eidet ,
entbehrt

den.
D

ie
sehr

reichlichen
G

eldm
ittel,

über
die

der
der

O
ffenheit

und
C

harakter
-K

larheit
.W

er
nichts

G
raf

verfügte
und

die
er

freigebig
für

jeden
zu

verbergen
hat ,

schaut
uns

frei
ins

G
esicht .

D
ienst

auch
für

die
A

rm
en

der
G

egend
ausgab ,

K
rankhafte

Erscheinungen
und

N
ervenfachen

ha -
m

achten
ihn

beliebt
und

sicherten
ihm

und
der

ben
dam

it
nichts

zu
tun,sie

zeichnen
ihre

Furchen
D

am
e

dies
eigentüm

liche
Leben .

schärfer
.

A
lle

Tugenden
und

U
ntugenden

eines
M

enschen
find

im
G

esicht
zu

lesen
w

ie
in

einem
offenen

B
uch ,

denn
das

G
esicht

ist
der

untrügliche
Spie¬

gel
der

Seele
.

D
ie

U
nbekannte

von
H

ildburghausen
.

V
on

C
lara

Prieß
.

In
Zeiten

großer
U

m
w

älzungen ,
im

G
efolge

von
R

evolutionen
und

K
riegen

tauchen
im

m
er

w
ieder

geheim
nisvolle

Persönlichkeiten
auf ,

deren
H

erkunft
nicht

einw
andfrei

festzustellen
ist

und
die

eine
Zeitlang

die
Phantasie

ihrer
Zeitgenos¬

sen
stark

beschäftigen
.

D
ie

französische
R

evolution
hatte

Scharen
von

Flüchtlingen
in

die
europäischen

Länder
gew

or¬
fen

und
so

m
anche

von
ihnen

schienen
von

beson¬
deren

G
eheim

nissen
um

geben
.

G
erüchte

,
daß

A
n¬

gehörige
des

gestürzten
H

errscherhauses
der B

our¬
bonen ,entgegenden

offiziellen
M

itteilungen,
dem

G
efängnis

und
der

G
uillotine

entkom
m

en
w

aren
,

hielten
sich

hartnäckig
und

betrafen
besonders

den
fleinen

Sohn
des

hingerichteten
K

önigs
.

A
ber

auch
eine

rätselhafte
Frauenerscheinung,

die
U

nbekannte
von

H
ildburghausen"

ist
in

die
sem

Zusam
m

enhang
zu

nennen.
Ihr

Schicksal
hat

viele
G

em
üter

und
die

Feder
m

ancher
R

om
anschriftsteller

beschäftigt
.

-

Im
Jahre

1804
fam

ein
H

err
,

der
sich

B
aron

oder
G

raf
nannte

,
nach

der
kleinen

Stadt
Ingel¬

fingen
in

W
ürttem

berg
m

it
einer

D
am

e,
über

deren
D

asein
ein

m
erkw

ürdiges
G

eheim
nis

zu
hängen

schien.
K

ein
M

ensch
außer

dem
G

rafen
durfte

ihr
Zim

m
er

betreten
,

ging
sie

einm
al

an
seinem

A
rm

aus
,

so
trug

sie
eine

B
rille

und
dichte

Schleier .
D

och
gab

es
dam

als
schon

Leute,
die

eine
große

A
ehnlichkeit

m
it

den
B

ourbonen
eine

B
eob

in
ihren

Zügen
zu

finden
m

einten
-

achtung
,

die
ganz

unabhängig
an

anderem
O

rte

später
w

ieder
gem

acht
w

urde
.

-
Eines

Tages
aber

w
ar

der
G

raf
verschw

unden
und

m
it

ihm
die

geheim
nisvolle

D
am

e
.

Im
Jahre

1807
erschien

dann
im

ersten
G

ast¬
hof

der
kleinen

R
esidenz

H
ildburghausen

in
Thü¬

ringen
ein

vornehm
er

H
err

in
B

egleitung
einer

tiefverschleierten
D

am
e

und
in

eigener
Equipage

.
Er

nannte
sich

G
raf

V
avel

de
V

ersey
oder

lieber
nur

der
G

raf"
und

m
ietete

sich
zunächst

in
der

D
ie

Lebensbedingungen
für

seine
niem

and
durfte

Stadt
ein

.

B
egleiterin

blieben
dieselben

sich
ihr

nahen
oder

sie
sehen

.
B

ald
m

ietete
er

das
herrschaftliche

Schloß
auf

dem
D

om
änengutEishausen,daseinundeinehalbe

Stunde
entfernt

von
H

ildburghausen
liegt.

D
ort

bew
ohnte

erm
itderU

nbekannten
die

dritte
Etage

und
gab

sehr
viel

G
eld

an
die

B
edienung

,
da¬

m
it

diese
sich

seinen
W

ünschen
füge.

D
ie

K
öchin

durfte
das

Schloß
nie

verlaffen
.

Ein
M

ilch
m

ädchen
und

eine
B

otenfrau,
die

im
D

orfe
w

ohnten,erhielten
ihre

A
ufträge

durch
das

Fen¬
ster

und
durften

das
Schloß

nie
betreten

.
In

der
ersten

Zeit
w

urden
zuw

eilen
A

usfahr¬
ten

unternom
m

en
m

it
den

eigenen
Pferden

und
einem

K
utscher

aus
dem

D
orf ,

der
nur

einen
-später

w
urden

die
taubstum

m
en

B
ruder

hatte
Pferde

abgeschafft
und

der
G

raf
m

ietete
in

der
N

ähe
des

Schlosses
ein

Stück
B

erggarten
,

den
er

m
it

einer
acht

Fuß
hohen

B
retterw

and
um

geben
ließ.

H
ier

durfte
die

tiefverschleierte
D

am
e

zu¬
w

eilen
spazieren

gehen ,
w

ährend
er

sie
vom

Fen¬
fter

aus
beobachtete

.
D

ie
B

otenfrau
aus

dem

D
orfe

m
ußte

dann
die

Pforte
des

G
artens

auf¬
schließen

und
davor

W
ache

halten
,

w
ar

aber
ver¬

pflichtet ,
der

D
am

e
den

R
ücken

zu
kehren ,

w
enn

diese
an

ihr
vorüberging .

Es
w

ar
ihr

m
it

fo¬
fortiger D

ienſtentlaſſung
gedroht ,

w
enn

sie
nicht

genau
nach

des
G

rafen
W

unsch
handelte

.
So

hat
diese

Frau
30

Jahre
lang

ihren
D

ienst
getan

ohne
die

D
am

e
jem

als
gesehen

zu
haben

.
D

ie
K

öchin
hat

bei
G

elegenheit plötzlicher
Er¬

frankungen
des

G
rafen

die
G

räfin
"

zw
ei

M
al

im
R

eitraum
von

26
Jahren

gesehen .
Im

übri¬

-

Friedrich
von

B
ülau

,
der

34
Jahre

in
Eis¬

leben
gelebt

hat,
schreibt,

daß
er

die
G

räfin
".

zw
eim

al
,

einm
al

deutlich
m

ittels
eines

Fernglases
am

Fenster
des

Schlosses
gesehen

hat,
w

o
sie

eine
K

atze
fütterte

.
Sie

sei
von

großer
Schönheit

,
A

nm
ut

und
Eleganz

gew
esen

.
Ein

anderer
B

e
obachter

sagt
aus

,
daß

auf
einer

Spazierfahrt
der

W
ind

den
Schleier

der
G

räfin
zurückgew

eht
hätte

und
er

eine
starke

A
ehnlichkeit

m
it

den
B

ourbonen
bem

erkt
habe

.
Es

bleibt
m

erkw
ürdig

,
daß

die
R

egierung
sich

gar
nicht

m
it

der
Frem

den ,
die

doch
auch

un¬
freiw

illig
zurückgehalten

w
erden

konnte ,
beschäf

das
G

eheim
nis

zu
enträtseln,

einm
al

bei
einem

tigt
hat

.
Zw

eim
al

w
urden

V
ersuche

gem
acht

,

Erbw
echsel

im
Fürstenhause , zum

anderen
M

ale ,
als

das
Schicksal

des
Findlings

K
aspar

H
auser

1828
die

W
elt

aufregte
.

B
eide

M
ale

gelang
es

dem
G

rafen
durch

die
D

rohung
,

er
w

ürde
die

G
egend

verlassen
und

den
Staat

um
seine

vielen
W

ohltaten
ärm

er
m

achen ,
eine

U
ntersuchung

der
A

ngelegenheit
und

des
Schlosses

zu
verhindern .

D
am

e,
ohne

ärztliche
H

ilfe,
ohne

eine
andere

Im
Jahre

1837
,

am
25 .

N
ovem

ber
,

starb
die

Pflege ,
als

die
der

G
raf

ihr
zuteil

w
erden

ließ.
Er

ließ
das

G
rab

in
dem

um
zäunten

B
erggarten

herrichten
und

die
Leiche

um
M

itternacht
m

it
Fackeln

dahin
geleiten .

Es
hatten

sich
allerlei

M
enschen

eingefunden ,
w

elche
die

Tote
sahen ,

als
der

Sitte
gem

äß
der

Sarg
am

G
rabe

noch
einm

al
geöffnet

w
urde .

Sie
w

ar
ganz

in
w

eißen
A

t¬
las

gekleidet
und

von
einer

rührenden
Schönheit

.
D

em
G

eistlichen
und

der
B

ehörde
erklärte

der
G

raf
:

„D
ie

V
erstorbene

w
ar

nie
m

eine
G

attin
,

ich
habe

sie
nie

dafür
ausgegeben ."

Sie
sei

eine
Sofie

B
otta

,
ledig

,
bürgerlichen

Standes
,

aus
W

estfalen
,

58
Jahre

alt."
"

A
ls

der
G

raf
sich

w
eigerte

,
w

eitere
M

itteilun¬
gen

zu
m

achen
,

schritt
m

an
zur

V
ersiegelung

des
N

achlaffes
der

V
erstorbenen.

D
ie

Zim
m

er ,
die

30
Jahre

nur
von

den
Laden

M
enschen

betreten
w

orden
w

aren
,

w
urden

durchsucht
.

M
an

fand
nur

reiche
G

arderobe
,

hundert
neue

G
oldstücke

und
ein

G
esangbuch

.
A

uf
w

eitere
A

uskunft
ließ

der
G

raf
sich

nicht
ein

,
trop

aller
D

rohungen
seitens

des
G

erichtes
.

M
erkw

ürdigerw
eise

kam
es

w
ieder

zu
einem

V
ergleich,

der
G

raf
deponierte

den
W

ert
des

N
achlasses

der
V

erstorbenen
auf

dem
G

ericht
und

m
an

ließ
ihn

in
R

uhe
.

Im
Frühling

1845
starb

auch
der

G
raf

.
M

an
untersuchte

die
W

ohnung
und

versiegelte
den

N
achlaß.

Es
fand

sich
nichts

B
elastendes

oder
Erklärendes

der
G

raf
m

uß
vorher

alles
ver¬

nichtet
haben

,
w

as
A

uskunft
geben

konnte
.

A
ls

m
an

nach
Erben

forschte
,

m
eldete

sich
ein

H
err

van
der

V
alck

aus
H

olland ,
der

nachw
eisen

konnte,
daß

derV
erstorbenem

it
derFam

ilie
kor¬

respondiert
und

G
eld

aus
dem

V
alckchen

Fam
i¬

lienverm
ögen

bezogen
hatte.

Er
erklärte :

, ,W
eder

ich
noch

m
eine

V
erw

andten
in

H
olland

haben
gew

ußt,
daß

unser
V

erw
andter

in
Eisleben

m
it

einer
D

am
e

lebe ;
w

er
sie

gew
esen

ist,w
issen

w
ir

nicht."
D

as
R

ätsel
isttroy

allerN
achforschungen

ungelöst
geblieben.

Es
ist

sehr
unw

ahrscheinlich,
daß

es
je

gelöst
und

m
an

w
issen

w
ird

,
w

elch
O

pfer
in

der
Frauenleiche

im
B

erggarten
von

H
ildburghausen

begraben
w

orden
ist.

Ja
und

nein
sagen

.
V

on
Inge

Stieber
.

D
as

ist
kein

neues
G

esellschaftsspiel
,

sondern
eine

Forderung
an

alle,
w

elche
infolge

ihres
B

e¬
rufes

oder
ihrer

Stellung
dazu

berufen
sind

,
über

den
Lebensw

eg
anderer

zu
entscheiden

.
U

nentschloffene
M

enschen
hat

es
im

m
er

gege¬
ben ,

w
ird

es
im

m
er

geben !
N

ur
w

ar
in

der
vergangenen

Epoche
die

gelegentlich
etw

as
schlep¬

pende ,
ntschlußfähigkeit des

Einzelnen
nicht von

so
schw

erw
iegender

B
edeutung

,
w

ie
heute ,

da
w

ir
doch

alle
m

ehr
oder

w
eniger

in
einem

ern¬
sten

Lebenskam
pfe

stehen
,

der
einerseits

eigene
Entschlußfähigkeit

verlangt , andererseits
uns

aber
von

der
des

andern
vielfach

abhängig
m

acht
.

W
ie

schrecklich
ist

dieser
quälende

Zustand
,

w
enn
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